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Wichſende Wͤeigung gehen die „Sanktionen“. 
Sofialiſtiſche Kritik an den „Sanktionen“ in der 

ſtanzöſſſchen Kammer. 
Patis, 15. März. In der heutigen Kammerſizung wurde 

ſofort in die Diskuſſlon der Inteßpellationen über die Er⸗ 
gebniſſe der Londoner Konſerenz eingetreten. Briand er⸗ 
klärte jedoch, daß die Regierung erſt am Donnerstag ihre 
Erkiärung abgeben werde. Abgeordneter Henneſſü bemän⸗ 
gelte die 50 prozentige Akgabe vam Verknuſswerte der deut— 
ſchen Lieferungen an allijerte Länder. Es ſei nicht ſicher, 
ob Itallen, Velgien und Japan die gleiche Maßnahme ein⸗ 
führten. Anſtatt das Deutſchland Anſtrengung mache, um 
den Alliierten zu liefern, merde es ſeinen Haändel nach Rußz⸗ 
land leiten. Deutichland känne in Rahſloffen und durch 
jeine Arbeit zatlen Briand erklärte, in London habe 
Reichsminiſter Simons einen derartigen Vorſchlag gemacht, 
aber nur ſehr unbettimmt. Abgeordueter Creſpel warf da⸗ 
zwiſchen, in den perwüſteten Gebieten ſei alle Welt der Ver⸗ 
wendung deutſcher Arbeiter feindlich gaftnnt. Henneſſy 
ſagte zum Schluß, Deutſchland kann ſein Geld darauf ver⸗ 
wenden, ſeine Indultrie zu entmickelu, Frankreich aber muß 
es nur für ſeinen Wiederaufbau verwenden. Der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Marcel Cachin erklärte: Wenn Deutſch⸗ 
land nicht entwaffnet ſei, ſo ſei das die Schuld der herr⸗ 
ſchenden Klaſſer in Deutſchland und Frankreich. (Groſter 
Lärm. — Die Abgeordnelen der Rechten und der Mitte be⸗ 
gleiteten die Ausfübrungen des Redners mit ironiſchem 
Lachen.) Er weigerte ſich, der Regierung in ihren militäri⸗ 
ſchen Unternehmungen zu folgen‘ Abgeordnoler Dutreil von 
der Partei Arage ſagte, der Wille zum Frieden herrſche 
weder beim deutſchen Balte noch bei den Rogierenden in 
Deutſchland. Die Töliateit der interalliierten Kontroll⸗ 
kommiſſlon müſſe verlängert werden. Eine Abänderung 
des Vertrages von Verſailles wäre um ſo notwendiger, als 
die im Vertrage vorgeſehene engliſche und amerikaniſche 
Zuſammenarbeit nicht beſtehe. Abgeordneter Auriel (rechts⸗ 

fſtehender Sozialdemokrat) erklürte, der Grundfatz der 
Reparation ſei gerecht und mäßig, mas gewiſſe Ele⸗ 
mente in Deutſchland auch anerkennen. Man könne der 

Regierung nicht zum Normurf machen., daß ſie offiziöfe Be⸗ 
kprechungen unternommen bätte, inn den Bruch zu ver⸗ 
meiden. Er hegreiſr, daß Peutichland das Ergehnis der 
Nolksabſtimmung in Oberſthleſien obwarten mulle. Auf alle 
Fälle beginnt der bowaſfneie Friede mit den Gewaltſtreichen 
angehichts der Pos it wieder. Düſſeldorf iſt ein Aus⸗ 

Ende, etwa im Rithrgobiet? Wenn 
mein Mirtel ſein ſollen, vm Zahlung 

i gahnis ſein? Wie wird die 
rungen verteilt werden? Soll 
n, die er einkaſſiert, oder 

atianskaſſe überwieſen werden, 

aln norteilt zu werden? Briand 
er werde iin einzelnen darauf antworten. 

ſubr kort: Wenn eine Sollinie am 
rt merde. dann würden die Rohma; 

rhulte deppelt mit Zöllen beleat. 

L ſchone, donn werde man nur Er⸗ 
einbröchten. Man würde aber 

en, um mit Steligkeit gegen die 
und wer ſolle ſchließlich die 

und die Zollbeamten be⸗ 
idie Beſatzungskoſten ſeit dem 

Milliarden Papierfranks geſchätzt. 
6 nTei“ der deutſchen Zahlungen ab⸗ 
rantreich ſich in Fertigprodukten bezahlen 

ſeinen Handel ruinieren und die deut⸗ 

kerrenz ſtarken. Die Vorſchläge Henneſſys würden 
rbeitslelinteit verſchärfen und kein Geld einbringen. 

müſſe ein internationales Wiederaufbauangebot 
hen, an dem die Geſchädingten, die Unternehmer und die 

i ſeien. Das Vetriebskapital für ieſes Un⸗ 
ſſe durch eine internationale Anleihe unter 

von Amerika aufgebracht werden. Dann könne 
nicht wehr über ſeine Zahlungsunfähigkeit 

Rech dem Abgeordneten Aurlel ſprach Abgeordneter 
(radikaler Sozialiſt), der Aufklürung über die 

‚ erhandlungen wünſchte. Rach ſeiner Rede 
edie Debatte auf Mittwoch nachmittag vertagt. 
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Meim Vormarſch der Alliierten nach Berlin. 
Aim engliſchen Unterhauſe wurde vorgeſtern das Repa⸗ 

etionsgeletz in zweiter Leſung angenommen. Bei ihrer Be⸗ 

Iründung hatte Chamberkin angedroht, wun werde nöti⸗ 

ggenfalls Deutſchland dierch einz. wirtſchoft liche   

Block a de zur Vernunft bringen. Bottomley beantrag“ 
dle Ablehnung des Geſetzes unter der Begründung, es fel 
phantaſtiſch und zwecklos. Asquith drückte die 
Beſorgnis aus, daß es einen Rückſchlag auf 
den engliſchen Handel haben werde. In der de⸗ 
batte ergriff Lloyd George dos Wort und nahm Bezug auf 
den alternativen Vorſchlag von Bottomley, nach Verlin zu 
marſchieren. Er fragte Bottomley, ob er vielleicht wiſſe, 
wieviel Soldaten notwendig ſein mürden, um die Verbin⸗ 
dungswege der Truppen zu ſchützen, und ob er die Koſten 
nachgerechnet hobe. Wenn die Salſdaten in Verlin bleiben, 
bis die Deutſchen die Bedingungen der Alllierten angenom⸗ 
men hätten, ſo kämen ſie zurück mit einem Papierabkommen 
in der Taſche, aber weiter gekommen würde man nicht ſeln. 

Es iſt nur bedauerlich, daß die Alliierten in andern 
Fällen einen ſo großen Wert darauf legen, ein Paplerab⸗ 
kommen zu erhalten. 

Die Errichtung der neuen Zollgrenze. 
Wie der Lokalanz. aus Frankſurt am Main meldet, iſt 

heute vormittap mit der Errichtung der definitiven Zoll⸗ 
grenze vor Frankfurte Toren begonnen worden, In Rödel⸗ 
heim ſind unter Anführung eines Offlziers 21 Mann Ma⸗ 
rokkoner eingetroffen. An der Mainzer Landſtraße hat die 
Errichtung einer Zollſtation bis ſetzt nicht ftattgefunden. 
Offenbar wollen die Alliierten dieſe Station in Höchft er⸗ 
richten. Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat die 
Zenſur für den Telegramm⸗ und Telephonverkehr ſowie über 
die Zeitungen mit Bezug auf Truppenverſchiebungen um 
acht Tage verlängert. 

London, 15. März. Wie ber Reuterſche Berichterſtatter 
in Düſſeldorf meldet, ſehen die verantwortlichen engliſchen 
Geſchäftsleute in Dlifleldorf die Errichtung der neuen Zoll⸗ 
grenze als ein zweckloſes und koſtſpieliges Hlüfs⸗ 
mittel an und erinnern an die Erfahrungender Eng⸗ 
länder am Kölner Brückenkopl vor der Ratifi⸗ 
zierung des Friedensvertrages, wo trotz Stacheldrahtes und 

Aufankeriepatrouillen an den Eiſenbahnſtationen der 

Sihmuggel imrieſigem Maße weiterging. 

Der Aufruhr gegen die Sowjetregierung. 
flopenhagen, 15. März. Ein Talegramm aus Helfina⸗ 

fors beſagt: Wie das Kinniſche Netiki⸗Bureau aus Moskau 

erfährt, breitet ſich die revolutionäre Bewegung ſtändig aus. 

Die Kämpfe in Kronſtadt und Petersburg haben in den 

letzten Tagen einen ſehr heftigen Charakter angenommen. 

Die Sowjetreglerung machte einen mißglückten Ver⸗ 

ſus. Artillerleoffizere von Moskau nach Petersburz zu 

kommandieren. Die Truppen welgerten ſich überhaupt, an 

den Operationen gegen Kronſtadt keilzunehmen. Nach bis⸗ 

her unbeſtätigten Gerüchten ſoll Krasnaſa Gorta am Sonn ⸗ 

abend zu den Revolutionären übergegangen ſein. 

Bayerns Widerſtand gegen das Entwaffnungs⸗ 

gLeſetz. 
München, 15. März. Im Landiuag warnte Miniſterpräfident von 

Kahr bei der Frage der Einwohnerwehr und des Entwalfnungz. 

geſetzes vor der im Reiche ſich gellend niachenden Tendenz, die Axt 

an die innere Verwaltung der Einzelſtaaten zu legen. Das würde 

mur die Schwächung des Keichzgedankens wur Folgr habrn. Die 

Elnwohnerwetzr bilde die Abwehr gegen alle Sübrungsverſuche und 

habe keinen militäriſchen Ebarakter. (h Die bol⸗ 

ſchewiſliſche Qeſahr ſei noch unverändert. Der 

Miniſterpräſident verteibigie die Selbſtſchutzorgeniſationen gegen 

Vorwörfe, die beſonders von der Kͤdnigspartei gegen ſie er⸗ 

hoben wurden. Er teilte mit. daß es ſich um eine Uktion gewiſſer 

Kreiſe ber baheriſchen Köͤniggpartei und den Craßen Bothmer han⸗ 

delt, die Ande Januar verobredet wurde. Es wurde demals be⸗ 

ſchloßßfen, die Schutzorgantiſattonen als polltiſche Organilationen 

bloßzuſtellen, die Regierung zu ſtürzen, ein politiſches Ghaos herbet⸗ 

zufüͤhren und dann ein Volksreſerendum zu verunmlaſſen. Hei die⸗ 

ſer Gache ſcheinen föden nach Oeſterreich und nach dem Weſten eine 

Rolle geſpielt zu haben. Mitglieder des früheren Königshauſes 

hätten dieſer ganzen Sache ferngeſtanden (3). Durch das Vorgehen 

der Reichgregierung ſel die bayeriſche Regierung vollſtändig über⸗ 

raſcht worden. Sie hat dagegen entſchieden Einſpruch erhoben. 

Wenn die Gegner auf die militartſche Bedrohung durch die Ein⸗ 

wohnerwehren verweiſen, ſo iſt das nur ein Vorwand. Wenn ſie 

die Aufldſung verlangen. ſo geſchteht das nur wegen des Auf⸗ 

bauwertes, der in den Einwohnerwehren liegt (18). 

Wir ſollen als Volk und als Staat am Boden liegen bleiben. dich 

kann bei den gegenwärtigen Verhältniſſen die Auflbſung und die 
Entwaffnung unſerer Einwohnerwehr weder billigen noch jene ver⸗ 
urteilen, die ſie nicht entwaffnen laſſen wollen. (Das klingt ja 
wie eine verſteckte Aufforderung zum Ungehorſam gepen ein 
Reichsgeſeß. D. Red.) Ich bin aber überzeugt, 35 wir auch über 
den Weß., ber zum Fioße führt, ums zuſomenetiftrt ü Wnnen⸗ ů 
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— 2. Jahrgang 

Die italieniſchen Gewerkſchaften. 

Die römiſche Genoffin Olberg⸗Lerda ſchreldi unſerer 
reſphodeutſchen Partetpreſſe: 

Seit dem Beginn des Weltkrieges, alſo ſeit vollen ſleben 
ZJahren, hat dle ttalleniſche Gewerkſchaftszentrole, die Ge ; 
neralkonföderation der Arbeit, keinen Kongreß mehr abge⸗ 
halten. Es iſt alſo nicht zu verwundern, daß man mlt 
großer Spannung die Verhandlungen erwartet hat, die vom 
25. Februar bis zum 3. März in Livorno ſtattgefunden 
haben. Der Zeitraum von ſieben Jahren, der den heutigen 
vom letzten Kongreß trennte, hat in ſo mannigfaltiger Welſe 
die Bedingungen des proletariſchen Kampfes umgeſtaltet, 
hat innerhalb unt außerhalb der Organiſatlonen ſa vieies 
geändert, baß wahrhaftig genug Material für die Arbeiten 
einer Kongreßwoche vorlag. Iſt doch in der zu betrachtenden 
Petiode die Zahl der Mitglieder der Konföderatlon von 
300 000 auf 21 Millionen geſtiegen. Der Achtſtundentag 
iſt ertungen worden, die Vetriebskontrolle ſteht in Ausſicht; 
Geſetzesentwürfe üder die Arbeiterverſicherung und über die 
Auſteitung der Lattfundlen lletzen der Kammer vor⸗ 

Mit all dieſen Fragen hat man ſlch uber in Livorno nicht 
beſchäftigt, nicht beſchäftigen können. Genau, wie der 
ſozialiſtiſche Parteitag, hat auch der Kongrehß der Konfödera⸗ 
tion ſeme ganze Verhandlungszeit mit der einen Ausein⸗ 
anderſetzung zwilchen Sozlaliſten und Kommuniſten aus⸗ 
füllen müſſen. Wie im Parteileben, ſo tritt auch im Gewerk⸗ 
ſchaftoleben immer wieder die kommuniſtiſche Kritik hervor, 
die für jeden Mißerfolg., fur jedes Ausbleiben erträumter 
Siege die Taktik der Führer verantwortlich macht, jener 
ſozlaliſtiſchen Führer, die der feurige Jugendeifer unſerer 

Kommuniſten zum alten Elſen werſen möchte. Die Vor⸗ 
würfe ſind immer die gleichen: vor allem bietet die Periode 
der Betriebsbeſetzung den Unlaß zu der Poſchuldigung, den 

Zeitpunkt der Revolution verſäumt zu haben. 

Was man alſo in Livorno geplani hatte, war ein Sturm 

auf die alten Führer, auf dle Genoſſen D' Aragona, Buozzi. 
Baldeſt, Argentina, Altobelll, Mazzont uſtw., die ſämtlich der 

Rechten der ſozlaliſtiſchen Partel, der ſogenanuten ſozialiſtl⸗ 
ſchen Konzentration, angehören, und an deren Stelle man 
kommuntſtiſche Führer zu ſetzen hoffte. Nicht den Führern 
als ſolchen galt der Angriff, londern der von ihnen verkör⸗ 
perten Taktik, namentlich dem Bündnis, das die italieniſche 

Konförderation mit der ſozialiſtiſchen Partei verbindet⸗ in der 

Weiſe. daß keine dieſer beiden Hauptorganiſattonen des 

Proletariats in wichtigen Angelegenhetten beraten kenn, 

ohne die Vertreter der anderen zuzulaſſen und zu hören. 

Mit dleſem Bündnis wollten die Kommuniſten brechen, um 

an ſeine Stelle ein Bündnis mit der kommuniſtiſchen Partei 

treten zu laſſen. 

Das iſt nun allerdings nicht ſo heiß gegeſſen worden, wie 

es gekocht war. Die entſcheidende Reſolution, die gleich 

zeitig den bisherigen Führern Vertrauen ausſprach und die 

Aufrechterhaltung des Blndniſſes mit der ſoziallitiſchen 

Partel beſchloß, wurde mit 1 435 873 gegen 432 558 Stim⸗ 

men angenommen bei 17 371 Stimmenenthaltungen⸗ In 

der Konföderotion bleibt os alſo vorläufig belm alten, do 

die große Mehrheit aller Mitglieder dem alten Kurs ihr Ver⸗ 

truuen ausgeſprochen hot. Die kommuniſtiſchen „Reimzellen“, 
die nach Moskauer Katſchlag entſtanden waren, ſcheinen 

nicht ſo gut gekeimt zu haden, wie die Gründer erwortet 
hatten. 

Troß dieſes Abſtimmungsergebniſſes darf man nicht 

ſogen, daß der Gewpertſchaftskongreß von Livorno ſich ableits · 

vom Moskauer Einfluß abgeſpielt hätte. Das wäre „zu 
ſchön geweſen“. Moskau hat indirett einen großen Elnfluß 

auf den zweiten Hauptpunkt der Verhandlungen gehabt, 

auf die Frage der internationalen Organiſation. 

Die italieniſche Konſöderation der Arbeit gehörte bis jetzt 

der Gewerkſchaftszentrale von Amſterdam an und bildete 

dort die äußerſte LEinke. Auf dem internationalen Kongraß. 

der im vorigen November in London getagt hat, haben ſich 

dir Italiener, im Verein mit den Norwegern, faſt immer in 

der Oppoſttion befunden, weil ihnen keine der Reſolutionen 

rubikal genug war. Ein gewerkſchaftlicher Grund, dlele 

Stellung innerhalb der zweiten Internationale aufzugeben, 

lag nicht vor, da die Itallener ihren oppoſitionellen Stand⸗ 

puntt innerhalb der Internationale behaupten konnten, in 

der Hoffnung, ihn zum Standpunkt der Mehrhelt zu machen. 

Trotzdem hat der Kongreß von Livorno den Auätritt aus ber 

Internationale von Amſterdam beſchloßten, freilich einen 

Austritt mit „wenn“ und „aber“, da er von der Annahme 

der Konföderation burch die Internattonale von Moskuu 

abhängig gemacht wird. 

Ihrer logiſchen Verrenkungen wegen iſt es krtereffant, 

die Tagesordnung im Worklaut wieberzugeben, die mit 

13854225 Stimmen gegen 118 425 angenommenprn
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„Der Kongreß der Kontötcration der Arbeit belhlicht;: 
1. bedingungates ( her Zuſhiutive fur rie Echaſung der 
roton Gemertſchaſten belzupflichten, unter Uultechterhal⸗ 
lung ber Verpflichtung, die die Konföderonon hehenubet 
des fozialiſtiſchen Bartet hat und unter der Voraueletzung. 
daß das Prinzin der gewerkjchartlichen Einhelt für Ile,ien 
anerkonnt weibt; 2. den Austritt eus der Gewertſchalls⸗ 
internationate von Amſterdam, auf Grund der auf dem 
ſaag-Welteronareh von Moskau zu fallenden Ve⸗ 
ſchlhfl, 
Dieler Belchtirh, aus einer mächtigen, über 4% Millynen 

ergantſterter Arbelter umfaſſenden Orpanthattun auszutreten, 
um ſich an eine Moskauer Internatſonote anzuſchlleſten, von 
der heule kaum etwos anberes belleht, els die Ablicht, ſſe ins 
Veben zu ruſen, wurde dergebens von dem Generalſekrelür 
der Umſterdomer Internationalt, Grnoſten ETde ffimmen, 
bekunmpft. der unter anbrrim dotouf binwies, mle viel mehr 
bie italteuilchen Mewerklchaften für Rußland zu tun ver⸗ 
müchten, enn ſie meitrr in der Internalionole blieben, die 
drn Vuplutt genen Uuaarn durchgelührt und den Waßen⸗⸗ 
konopatrt nach Bolen vethindert hat. Aber mit gewert⸗ 
Ichalllichen Araumenten war dem Keſchluß berheupt nicht 
heigukuminen, duyr nicht auf Grund gewerklchvillſcher Cr⸗ 
wägungen, londern zu auslchlie hlicd pontiſchen Jwerlrn ge· 
ſaßt worden wat. 

Wirtſchaftsͤkämpfe und Arbeiter⸗ 
fraqen in Amer ka. 

3. V. Reuvork. Wöbrend der Kritges gela'g es den 
emgrikonilchen Gewerkſchaften. eune bunze Neihe von Len⸗ 
Lelllonen unh Urtuilepien zu ctrolten. Redrn dirlen (chlen 
baʃ Unwachten ber Lbne fediglich eine Folge der Inſtalion 
der Jahluntamiltel, weime die gelamkt Wellwirtchalt wäß⸗ 
rend des Kricdcs lennzeichntte. — Dielt errungenen Fert⸗ 
ſchrilta konnten auch noch einige Zeit nuch Beendigung des 
Klieger autrechterbelten werden — gerade ſo lange, ais die 
wiriſchaltliche Hochkoufunktur in den Bereinigten Stucren 
onhielt. Dir Renchmärtigt Derrelllon hel bereils grösrre 
Ausmaße etreicht. als bie Kriſen von 1907 und 1914. 
Hunderttaulende eind arbeitslan. Arteilslaßgteit an und 
lüit lich ſiellt ein änherſt lahnirrißet Rrotzem dar, doch dirs⸗ 
mal iſt ſie begleiter von einet cuserurdennie gut ertzantſirr⸗ 
ten Kompague des Unternehmertums gegen die Gewerk; 
ſchuften. 

er Lumpl brs Unternebmertume Uürht um den „apen 
ſbop“ worunter ein Betried zu verhteben iit, in dem Arbelter 
nur noch Indlyidualverträgen beſchüftigt fiud. 
Sein Gegenlaß, der clojed hap“, umaßt nach einer Vereb⸗ 
redung zwiſchen den Ge,„etchakten und den Uniernehmern 
nut giwerfſchalttich vrgantſierte Urbeiter. Ditier Kampl brr 
Unternezmertums wird mit einipen Abrolen r. vrämtt, ſo 
-daß ſedem Manne, ganz gleich, od er elner Gewertſchalt 
anptbert ober nicht. Das Reicht cuf Arbeil mülche“, und ds⸗ 
miit ouch bas patriotliſche Mänteltden nicht febte — wird er 
Americon plan“ genannt, und mit dielem Appell an den 
Vutriottemus hat bos Unternehmertunt innerhalb des urtells⸗ 
loſfen Bürgertums natürlich Bundesgenoljen aenng. 

Wöährend der Neriode der indutrietlen Hochkonhinttur, 
wir ſit noch zwei Jahre nach dem Maſie lund anhlvlt 
war en dem Unternehmertum nicht möglich. gagen die Ur⸗ 
beller Frunt zu mochen. da dle Urbeitelpſinkeit aul rin 
Minimum reduziert war, die Arhultrie zu tun balte und die 
Elnmanderung deinabe au rirwei D getemmen war. 
Jett hot bie Depret„ Pas hanze Loand ergriſſen, und die 
Einwanderung itieg in den lekten Monaten des verfloiſenen 
Jahres in ſteller Kurve an. Kein Wunder alſo, wenn melt 
Ardelter in des Neu-Einwendernden unürblume Konkurren⸗ 
kru erbucen unb ibren gurzen Ciüniuß zur Unt erbindung der 
(Elxwanbrrung artrenb machen. ů Tter ſand 
Saß ſdehen erlaftene Eimwenderundsanefen an Somerl Com⸗ 
ptrs. kem Borfitzenden des Amecrikar Grwoyrkſchalts⸗ 
bundes (Amwerican Erdcratinn of Labo und anderen 
ewerkichaſtetfüyhrern, wobet auser der Welorßnis umn dit 
Arbeiterſchalt auch die Kierun dor dem Zu 
Glemenie bie Stellungnahmt bekinemt 
lehan die jſent irolge ker weirti, 
Madikullſterung der amerttanibe 
Füdrern des Amtrskantſchcn Gemwe 
genug. 

Mrübhet konzentrierte dit Arbeike 
uif Sie Erkämpheng von 
gungen — und Fragen, u 
Mut'ric und der attiwen Meir 
Vexwaltung der Betricbe! 
Unter den gegenn 
jeboch nicht 
Ler Krotmt 
Wachlen der Ar 0 
Stellung zu verieidigen die 

Eine Anzahl Gerichteenttcheivungen 
Wachen kennscichnen am beſten Ple gepen 
und den Umichwang der Stimmung b 
korherungen. Eeücagnahmte de 
Weit⸗Biralria die Kams der Kobren-er— 
khaft els Sicherdrit für dir hen Mernrerkabr 
Kurtzehen der Arwerkicha ermachteren S 
Streik der Schuharbelter in Moßſe 
men war, um den „clolcd füop“ 
des Einſchr'tens des Oberlen 
chuſfetis abgebrochen uv üłmm. 

Wohl die mächnigite BSeinegung. um dir Mocht der Diganiſierten Arbeiter zu brechen. geuw vos 
Elendahngelelichatten aus. Nie in den lesten 
Menirn von Retrichs⸗ un 
baben. Wäbrend der & 
Staalskontrulle geſtell. 
umfoffenden S 
zwiſchen Arbeitern 
dem Drucke der Var— 
wusſchilſſe der 

    

  

  

      

   

  

     

     

  

      
        

      

   

  

     

    
    

    

          

   

   

      
   

  

      

Die Abünderung der Gerichtsverfaſſung 
nohm in Portſehung der am Freitag vertogten 2. Betatung 
auch dle oeftrige Eltzunng des Volkstages voll in Anſpruch. 
Neute Momonte kamen in der Debatte nicht meht zum Vor⸗ 
ſchein. In der Mbſtimmung über den ertten Urtikel fand 
ber Antrog auf Wäbwarkelt der Frauen zum Richteramt 
cegen die Stimmen der Deutſchnallonalen in namenilicher 
Abſftimmunn Annahme. Uuf deutſchnalionalen Antrag 
wüurde die Wahl der Handelsrichter dem Richterwablaus⸗ 
lanih entzogen und dem Senat übertraßen. Unſere Veſer 
Unden meitere Auolührunten über dleſen glanzvollen bär⸗ 
gertichen Umfell gegenüber iren eicenen Musſchuhbelchtüſen 
im Vanziger Nachrichtenteil. Daan jehte eine ausgledige 
Debat's über die Fruag ein, ob Neutelch eiln Umtogericht er⸗ 
balten ↄder ab das Gericht n Tiegenhof vergrößert werben 
tolle. &e wurde eiltig defür und daargen gelprochen und 
ſplelten dabel latale Gelichtspuntte die Hauptrolle. Um 
6= Uhr wurde die Stßung vertagt, da für „7 Ubt eine 
Stung des Hauplausſchuſſes angeseht war, zur Enthegen⸗ 
nahmt einen Berichtes des Srnatspräſidenten Sahm liber 
leine Pariler Relſe. Heuts, Mittwoch, ſoöll ber Volkstag 
oußer am Nachmitlan auch von 8—10 lUhr fagen, damii ber 
Stoſf noch in dleſer Wocht aufgearbeltel wird, um am Frei⸗· 
taß mit den Oſterferien behinnen zu können. 

22. Sitzung des Danziger Volkstages 
Dlerptag. den 1s. März 1921, 

Das Hous leöt nach Crölfnung der Sitzung um 3 Udr 
durch den Vräſibenten Matthael die 

2. Berctuntz der Abänderungen zur Gerichtyverſoſſung 
ſort. 

Abg. Plettner (USc.) bezeichmet bie Borlage fur unan ⸗ 
nehmbar. Die Mitarbeit der Einten hat man im Ausſchuß 
ausgeſcholtet. In der erſtrebten Abänderung des bisheritgen 
Verfabrens der Wahl der Schöflen und Geſchworenen hing 
man ankänglich auſ die Vorſchläge det Linten ein. Doch 
brientlerten ſich die Vertreter der Deutſchen Partei wie auch 
die des Zentcums dold noch den Wünſchen der Deulſch⸗ 
retionolen. Das Zentrum hatte zur beſſeren Vorbereikung 
ſeines 1 Ausſchußvertreter a rmuſcht. 
Redner veht dann ausheibrlich auf die einlettige Recht⸗ 
ů aig der Danziger Gerichte ein und beleuchler das lltteil 
ließen den ehemaligen Redakteur des „Freien Bolks“ Guſtov 
Schröder, ſowie gegen dos Mitgliet Stein des Vallzugsaus⸗ 
ſchuſſes u.ſtelit er die Urteile im Prozeß über die Vor⸗ 

29, Huli gegeraber. Dos unterſchledliche Straf⸗ 
maß gegen den Grmrallaſten Schneeinann, der ſich der Be., 
bindung mit der Deutſchnotlonalen Vottspariel rühmen 
konnte, und geßen den Arbeiter Schütz zeige das Norhanden⸗ 
lein einer Klaſferjuſtiz, dle ſich nach poliliſchen Gelichts⸗ 
punkten orientiere. Die in der Vorlage geplanten Abän⸗ 
derungen werden diele Mängel nicht beleitigen. 

Abg. Dr. Neumann (D. P.) glaubt ble Vorwürſe geßlen 
die Rechtfyrechung wegen einer unterſchiedllchen Behand⸗ 
lung der Angrklagten zurückweiſen zu können, mobel er 
durch Zwiſchenrufe der Linten mehrſach unterbrochen wird. 
Die Abönderung ker Gerichtsperfaflung bedeute noch keine 

derung der Strofproseßordnung, die dem Richter das 
Elralmaß an die Hand gebe. In der Mahl der 

er hurch den Richterwablausſchuß läge eine De⸗ 
ieler Richter. Pie Hundelsrichter müßten ouf 

Dartchlug der Handelskemmer vom Senat gerwählt werden. 
antwalt wäre als Beſchwerdeinſtanz beim 

b derlich. 
Grnoſte Mühler legt nach ei ar, die für 

die Waͤhl auch der Handelerich ausſchuß 
iprecken. Bister wären als Handelsrichter mir Verlreler 
der bratiterten und der 
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Klelnhandel wie auch die Hondlungsgehilſen nicht berück⸗ 
ſichtigt. Schon um hier Abhilfe zu ſchaffen, wöre dle Wahl 
durch den Nichterwahlausſchuß nolwendig 

Abg. man (uIS.) erhebt gegen die bürgerſichen Bar⸗ 
telen und den Senat heftige Vorwürfe, daß fle hinter den 
Kullſlen gearbeitet hätten, um die Wünſche der Linken zu 
bintertreiden. Als er in dieſem Zuſammenhange von 
Poſtenſchieber und Senatſchieber ſpricht, erſucht ihn der 
Praſident. das Wort „Schieber“ nicht ſo oft zu gebrauchen. 
Als Mau gegenülber den Senatzſchlebereien Line entſchle · 
dene Stellungnahme der Unabhängigen ankündigt, rufen ihm 
die Kommuniſten zu, duß er dann doch beffer gHleich zu den 
Kommuntſten kommen ſolle. Mau emgegnet darauf erregt, 
daß ihm die allgemeinen Inlereſſen der Arbeſterſchaſt w 
——— waren, um ln dieem Jalle die Parteifuppe daran 3 
ochen 
Abg. Brieskorn (Wild) belegt ſeine bisherigen Block⸗ 

orüͤber mit dem Namen Konfervative. Van Fortſchritt wäre 
bel dieſen Vartel nichts zu ſpüren und würden die bürger⸗ 
lithen Partelen an ihrem Egoismus zuhrunde gehen. 

Abg. Schmidt (Kom.) kündigt wiederum an, daß die Kom⸗ 
muniſten nach Eroberung der polikiſchen Macht ebenfallt 
ſchärfſte Klaffenſuſtiz treiben würden. Er kommt im Verlauf 
ſeiner Ausfüthrungen zu der überraſchenden Ceſtſtellung, daß 
im Parlament immerdle Mehrhelt dom!⸗ 
nieren werd, und müßten die Arbelter darum dle poll⸗ 
tiſche Ptacht erobern! (Die Mögllchtelt, daß die Arbelter⸗ 
mehrbeit in der Bepölkerung auch die Mehrhelt im Porla⸗ 
ment ſtellt, bildet bel ihm gewiß eln unverſtandenes Ge⸗ 
heimnis, ſo daß der Begriff polltiſche Macht bel ihm nur als 
Diktatur des Proteturtats eine Rolle ſpielt. D. Red.) 

Die Abſtiuunung. 
Der erſte Saß des Artikets 1, der beſtimmt, baß die 

Richter noch Maßgabe der Verſaſſung gewähll werden ſollen. 
wird ingenonunen. Elne von den Deutſchnationalen bean⸗ 
tragte namentlich Abſtiimmung über den zweiten Saß, daß 
Frauengleichfalls zum Richteramt gewählt. 
werden können, ergibt die Annchme dleſer Beſtim⸗ 
mung mit 58 gegen 27 Stimmen der Deutſchnationalen. 
Zum zweiten Abſatz des Artikeis 1, der die Wahl der Han⸗ 
delsrichter durch den Richterwahlausſchuß vorfleht, bean⸗ 
tragen die Deutſchnationalen, daß die Handelsrichter auf 
autachtlichen Vorſchlag der Handelskammer vom Senot er⸗ 
nannt werden ſollen. Dieſer Abänderungsantrag wird mit 
47 gegen 31 Stimmen der Linken ange nommen. 

Amtsgericht Neuteich oder Tlegenhof? 
Bel Beratung des Artikels 2, der die Ausübung der 

ordentlichen Gerſchtsbarkelt im Freiſtaate durch Amle-⸗ 
gerichte Danzig, Zoppot, Tlegenhof und Neuteich ſowle durch 
das Obergericht vorkleht, kommt es zu einer ausführlichen 
Dehatte über die Zweckmäßſgkeit der Errichtung eines neuen 
Amtsgerichtes in Neuteich ober Vergrößerung des beſtehen⸗ 
den in Tiegenhof. Hierzu liogt ein deutſchnallonaler An⸗ 
trag vor, der von der Heſtlegung der Orte in der Vorlage 
Abſtand nehmen will. 

Abg. Keruth (D. P.) weiſt als Berichterſtatter barauf 
hin, daß die Anſichten im Ausſchuß über die Errichtung 
eines Amtsgerichtes in Neuteich ſehr geteilt waren. Der 
Neubau eines Amtsgerichtes beanſpruche erhebliche Koſten. 

Abg. Loening (D. P.) tritt für den deutſchnatlonalen An⸗ 
trag ein, die Size der Amtsgerichte noch nicht geſeßzllich feſt⸗ 
zulegen. 

Senakor Frant tritt für eine Entſcheidung ein und führt 
die Stlmmen an, die ſich für Neuteich ausſprechen. An⸗ 
ſchließend ſpricht Abg. Hoppe-⸗Neuteich (3.) fehr aus⸗ 
führlich für Neuteich. Dos Haus vextagt ſich darauf um 
6r½ Ubr auf Mittwoch nachmittag 233 Uhr mit anſchließender 
Abendſi 
              

  

  

        

    
      2 E engliſche K. 3ah ker zurüückgehen. Eine 

Grube, die in anderthalb Jahren 77 000 Pfund Sterling als 
Uebergewinn an die Relchskaſſe ablieſern konnte, hat in dem 
einzigen Monat Jannar 50 000 Pfund Sterling Verluſt, 
alſo ſo viel. wie in dem ganzen Jahre vorher Uebergewinn. 
Eine der wichtigſten Urſachen für dieſen Tiefſtand der eng⸗ 
liſchen Kohlenlnduſtrie ſehen die Führer der Bergarbeiter 
in dem Hundel Frankreichs mit den großen Mengen bllliger 
deulſcher Kohlen. Man erkennt in diefen Kreiſen, daß es 
verfehlt würe, Deutſchland Schmußkonturrenz durch Schleu⸗ 
derpreiſe vorzuwerlen. Man weiß ſehr wohl, daß Deulſch · 
land ſeine Kohlen für ſich behalten würde, aber durch den 

G. rlrag und das Spaer Ablommen mit 
er eigenen Regierung genötigt wird, den 

engliſchen Kohlengräbern und Kohleneignern eine noch nicht 
dagewetene Schmutkonkurrenz zu dereiten und durch dlel⸗ 
die engliſche Staatskaſſe jelbſt und etne der mwichtigſten 
Gruppen der engliſchen Arbeiterſchaft und auch den engli⸗ 
ſchen Kapitalismus auj das ſchwerſte zu ſchädigen. Dieſe 
Zuſammenhänge der Niederdrückung Deutſchlands und der 
ſchweren Wirtſchaktsjage in den Siegerſtaaten verkennt die 
in England wirkende Zentraie der Vergärbelterinterna⸗ 
tipnale nicht. Das internatiamale Bergarbeiterkomitee hat 
im Anſchluß an den Bericht der deutſchen Delegierten über 
die 4 der Kohleninbultrie gegen die Leiſtung von 
De Gban proteſtiert, da dleſen 

rüchichten und Arbeiterentlaſ⸗ 
ſchen Vernba“ gegenüberſtehen. Das Ge⸗ 

er Bergleute hot den leitenden Miniſtern 
ierungen dleſen Proteſt mit der Bitte, die 

8 ülbermitteit. Llond 
den anerkannt und 

mogen werden follen. 
der enpliſchen Berg⸗ 

es Londes dahin 
bergbau keine 

ſich die 
von BFeierſchiihten 

        

    

    
    

  

 



  

Beilage der Dan ziger Volksſtimme 
Nr. 63 x Mittwoch, den 16. März 1921 12. Jahrgang 

Danziger Schulfragen. 
Annahme des ſoztaldemokratiſchen Verbeſſerungsantrages. 

Stabiverordneten⸗Sihung vom 15. Mör; 192. 
Der namentliche Aufruf rhab bir Umveſenheit von 25 Staͤdt⸗ vorordneten. Späterhin fhilte nich das Hauk. Uuf Untrag det Stadtv. Jaſſe wurden bie drei Punfte dyr Tagcdorbnung., die 

das Nunziger Echulweſen 
dehandelten, zulammen beraten. Per Magiſtrat verlangte dir Re. 
willtgung von Gelbmitieln lar verf.hirbent fortſchrittliche Maß⸗ nahmen auf dem Gebirt bel mittleren und Volksichulmeſens; ferner 16 000 Mark zur Einrichtung einer polmſchen Echule in der Rriter⸗ laſerne. Eine Anfrage doß polniſchen Stadtverordneten Brejtki betraf das Schulgebkubr in der Sperlingsgaſſe. Ein Antrag fralkenberg (Dinatl.] verlaume, dan in der polniſchen Sahxile nur in polniſcher Strache unterrichtet wIrd, die deutſche Sprache alt 
Pflichtiach behundelt wird. 

uine polniſche Offenſlve. 
Stabtv. Wreistt (hl.) vertrat die Anſicht, daß die Einrichtung einer zwelten pulnicchen Schnle reichlich fhät lomme. Die Relter⸗ katerne ſet dazu maly⸗ Oerignet. well ſie an der Prenze der Staßt Ulege, Die Polen hätten Auſpruch auf avel normale flebenklalfige Schulen. Die Mittellungen ber den polniſchen Seixilunterricht milfiten amtlich in den Heitungen bekannt gemacht werden. Von nao Kindern, die von dem polniſchen Molksrat für ble pylniſche Schule angemeldet wurden, waren nur 210 Kinder aufarnouimnien 

worden. Die übrigen Antruͤge wären inſolge Beeinfluffung von behrperſanen zurüctgezogen, 
Stadtv. Jaltenbderg (Dinall.) beyrtindrt ſeinen Untrag mit dem Oinweis, daß in dor fepigen polniſchen Schule groͤßtenltells in 

deutſcher Sprache unterrichtet wird, weil die Kinder die polniſche 
Sprache nicht beherrſcn. Pie Polen haben ein Intereſſe darun. 
vibglichſt hohe Schülerzahlen zu haben, um damit im Ansland Ein⸗ 
druck zu machen und um deuliche Ainder zu bolonifieren. Danzig 
brauche kur die polniſchen Schulen nicht mehr zu tun, wie die 
Aolen im ſrüheren Weſtprenßen für die deutiche Echule tun. Als 
der Volen v. Uudzinsli dem Redner Unverfchämtheit zuruft, wirhd 
der Hwoiſchenruſer zur Ordnung geruſen. 

Stadtp. Schyller (Dtnatl.) erklärt, datz kein Mangel an polniſch⸗ 
kprechenden Handelsangeſtellten vorliegt. 

Stadtv. d. Bemzinski proteſtiert genen den Ordmingsruf und 
wirft bem ſtellvertretenden Stadtverorduetenvorſteher Brunzen in heftigen Worten Parteilichkeit vor. Taflir erhielt der Pole den 
nveften Ordmmtgsrnf. Ler Vorſleher machjte den Redner darauf 
aufmerkfam, daß ein dritter Ordnunasruf den Ausſchluß von der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Folge haben kann. 

Fhrdermig begabter Volksſchlller und eſchlller unen. 
Ein Antrag der fazialdemekratiſchen Zraklion verlangt, daß on⸗ 

ltatt der in der Magiſtratsvorlane vorgeſehenen Uebernahme von 
12 Mädchen aus der Nolloſchinte in die Miltelſchnle, die Zahl von 
50 und dle gleiche Anzahl für Knaben. 

Stadlſchulrat Pr. Strunt verwirs auf die Schwierigkeiten bei 
dor Veſchaffung geeigneter Schulräaume. Miele Eltern haben ihrt 
ſtinder aus der polniſchen Schule zitruckgenommen. Von den 
chulaufnahmbantragen des polniſchen Vollbrates mußte ein Drittel 
zeſtrichen werden, weil die Eltern lalſch inormieri waren. Die   

Rektoren ſind verpflichtet, ſehtzuftellen, ob die Untrage von polni- ſchen Erztehungsberechtigten ſtamen. (Widerſpruch bei den Polen.) Wir werden darch den Voltetag dit gleichen Seſtimmungen be⸗ ſchllehen, wie ſie in Volen für die deutſchen Eexilen erlaſſen wor · den ſind. Tann lie“t fein Grund zur Beſchwerde mehr vor. Ter 
Unterricht in der veinlſchen Schule werde in allen Kächern rolaeſck 
ſein. 

Staßtv. Gebauer (H. S. Ry ernärte. daß bei einer Feſapitzahl 
non L2„O 000 Schuͤlern die Urbernahme von 12 Eciſtluriunen in dir 
Mitielſchulen eint Verhöhnung ſei. Ceine Fratnon werde dem ſo⸗ zinldemokratiſchen Antrage zuktimmen. Redner wendet ſich gegen 
die VDerwendung der Schule Althof als Mittellamule. 

Stadtſchulrat De. Etrunk: Durch den Räckgang der Zahl der 
Schulpllichtigen wird die Schule in Althof frei. Pir Rerleghmg der 
Katharinemmittelſchule iſt aus geſunpheitlichen Gründen geboten. 
Wenn jedet Jahr 12 brgabte Mädayn uns der Nolleſchule in die 
Mittelſchule auigenommen werden, ſo ig in 5 Jahren die Zahl aut 70 geittegen. Im vorigen Jahre hat ſich gezeigt, daß die vorge⸗ 
ſehene nahl von za zu hoch gegriflen mar: ſoviel begabte. unbe⸗ 
mittelte Mädchen waren nicht vorhanben. 

Etadtu. Dunſt (P.) ſpricht öber die Vorteile vielſeitiger Sprach⸗ 
kenntniſſe. 

Die gexingen Leiſtungen der Rolkeſchule. 
Stadtv. Oen, Grlinhogrn errlärt, daß er ſich in den Sprachru⸗ ſtreit nicht einmiſche. Mas notwendig iſt. ergibt ſich von ſelbfl. Wenn pylniſche Schulen ein Bedarſnit and, ſoll man ſich nicht 

dagegen ſtraͤuben. Notwendig ilt, dahß auch den deutſchen Kindern 
die Gelegenheit zur Erlernung der polniſchen Sprache im weiteſten Umfange gegeben wird. Die Verlegung der Mittelichulr nach Alt. 
hof iſt keine glückliche Vofung der Schulraunifragc. Dirſe Schule 
war kür die Niederſtadt beltimmt. Pie Mittelichnen müthkten im Stadtinnern liegen. Außer den 50 Mäddru müßſen auch 50 Rnaben 
jährlich aus der Volksſchule in die Mittelſchule überkührt werden. 
Wenn ſich im Vorfahre nicht henügend begable Kinder geſunden 
haben, ſo beweiff das den ſelſlochten Stand unferer Volkstdmien. 
Die Nollsſchulen in Hainburg und Bremen ſtehen unſe ren Mittel;⸗ 
ſchulen gleich. Man lolle möglichlt vielen Kindern eine heßherr 
Schufbildung arben. Die Zahl 12 gibt kein richtiner Bild, deßhath 
ilt die Aahl 5/ eintehen. Er weill lich di gahl als zu Hoch, jv 
kann man damit fnäter herunternehen. Vet wohlwollender rß⸗ 
kung lätzt ſich die Zahl 50 erreichen. Es lommt darauf an. welcher 
Geiſt bei der Prüfung obwaltel. 

Stadtv. d. Vupzinski kann ſicht über den Ordnungsruf nicit be⸗ 
ruhigen. Ruf ſeinen Wunſch findet eine Abſtimmung ſtatt, bui der 
die bürgerliche Mehrheit die Zilälligteit des Ordnungsrußrs be⸗ 
ſlätigt. Redner vertritt die Anſicht, daß Dr. Strunk die beſten Ab.⸗ 
ſichten habe, die untergeordneten Stehen jedoch den Ampeiſungen 
entgegen handeln. 

Stadtv. Jaſſe (Dt. P.) betont die Schwierigkeit bei der Veſchaſ⸗ 
fung von Schuilräumen und findel es eigenartig, daß in polniſchen 
Echulen in deutſcher Eprache unterrichtet wird. Wir mſiſſen uns 
dagegen verwahren, daß die deutſche Sprache mißbraucht wird, um 
Danzig zu poloniſteren. (Zwiſchenruf bei den Polen: Das kommt 
1o wle ſol) Redner antwortet, daß wir uns dann mit Recht da⸗ 
begen nuuhren. Die Augrifte des Stadtv. Grüinhagen müße er zu⸗ 
ruüͤckweilen. Die Danziger Volksſchule habr zwar Mängel, z. B. 

   

  

  

bat ſie nur ſechs Alantn. ſerner Umunt die Schile nilahung ſchon nuch 717 Jahten ertolgrn. Bet einet Unterſluchung des preuhiſchen Bolls⸗ 
ſctRelweſens durch das aultusminileeium dure Dannig ſchlecht ab⸗ 
grichnitten. Ais aut Wunich des üniltert nach den Uyſachen ge⸗ 
korecht wurde, habe ſich ergtken, Ran dit mi ſo wenig defricbigen⸗ 
vem Aelultat geprüllen Schaler nuk Chra. Cmaus und den anderen Vöotarten ſtammten. Pat Schulweſen in den Vororten habe immet zu Rlagen Anlatz gegeben, Kedner ſprach dann zum Antrag Gran⸗ 
bagen. Tie Zahl zcl ſchien Um zu Hoch, Es würde fich hlert 
in dem kintrage ds 50 zit face Die Teuticht Nartet werde aher 
nuch für deu losialbemokrat: Autraa ſtimmen, um uich nicht 
Dern Noarwurk der x keit aulkzuſetzen, 

Sladty unnge V. den Antran Grünhagen cin 
Mur 38 Prozent der dadurch grholten. Wenn 
nuttt gentinend lätner Kinder vorbanden wären, lo liexe dal nuth: 
an der Imtellinenz der Ainder fentern an den vehrern. In Leip⸗ 
zig habe ſich eturben, daß die ainder auß den breußiſchen Mrontlad, 
ten kiets hixter »hren Aitersgenoſſen uurüc gebliehen waren. 

Studin Falkenbern Tknatl.] erflart. daß er mit der hirsigen 
Vollslainile auch nicht zukrichen . Im Weften und Saden Peutich · 
lands ſiebe die Krbeiterſchaft kutturell und wirtſchoftlich höter ais 
im Cſten. (Zorufr: Warum! Turch die Schuld der Junkert) Der 
Tiefliland der Bulksſchhile ſei eine Folgt der Eriſtenz der Mittel⸗ 
ſchulen, 

Stabtv. Thrun (3,) ketürwortet den Untrag der lozialdemotra · 
tiſchen Fraktion. 

Skadtv. Gen. Borchert macht darauf aufmerklam. daß bei An ⸗ 
nahme des Autrages ſeiner Froktion jäͤhrlich aut jeder Schule nur 
zwei Rinder auf ſtüdtiſche Roſten die Mittelſchule beſuchen. Das 
känne keine Schwierigkeiten maten. Anbernfalls wäre das ein 
ſchlech'.s d.unnis kür den Lehrkörper. Die Nüickttündigkeit der 
hieſigen Volksſchilen gegenüber denen des Weſten liege zum Teil 
daran. daß krer der Lehrplan mit zuviel Nallaßt beſchwert ſein. Tat⸗ 
jache ift. daß ea vielen Aindern trotz bes achtjährigen Schulbeluches 
nicht möglich it, einen Gedanken ſchriltlich nlederzulegen. Redner 
niht der Eiwartung Auadruck, daß der ſoztaldemokratiſche Antrag 
einhimmig angenommen wird. 

v. Fri. Meter (Ptnatl. wünicht. daß alle degubten Kinder 
Rittelſchulen aufgennmmen werden. 

Studtv, Gen. Grünhagen erklärt, daß feine Fraktion ihren An⸗ 
tran unverändert aufregzt erhäll. Tie Elufägung des Wörtchen 
bis“ würbe eine Abitavndning bedeuten. Menn man im Norjahre 
die Zehl Ae nicht erreicht Kabe, dann ſei der angelegte Wahltab zun 
bart geueten. Jetßt ſolle milber vertahren werden. Allr Kinder 
der Volksſchulen konne man zu den Bipürſtigen rechnen. 

Stadtſchulrat Dr. Strunk weiſt darauf hin. daß in Danzig 
nugenblicklich etwa 24 000 Kinder die Volksſchule loſnchen. Bei der 
Zörderung von begabten Lindern kämen in jeder Volksschule zwei 
Klaſſen mit zuſammen 3500 bis 400%n Kindern in Betracht. Die 
Aoltsielntle habe im Voriahre durch Einführung von engliſchem 
Unterricht in vier Schilen eine weientliche Frdernng erfohren. Tas 
Ergebnis, das hierbei erzielt worden ſei. ermutige zu weiterem 
Fortſchreiten. Ferner ſei an zelm Sthulen der polniſche Unterricht 
eingeführt worden. 

Damit wird die Ausſhrache geſchlollen und zur Abſtimmung 
über die einzrenen Aüſchnitte der Maſllſtratsvorlage geſchritten. 

Der Einrichtung von Haushaltungbunterricht in den Mäadchen⸗ 
ſchulen in Schidli und Neufahrwaſſer wird zugeſtimmt 
und die Koſten in Höhe von 22? 000 Mart bewilligt. 

Der Antrag des d. rats aul Körderung von 12 begab⸗ 
ten Rolksſchilerinnen wird durch die Annahme des ſoztaldenokra⸗ 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Lvudwig Anzengruber. 

17) (Fortfehzung.) 
Dah ihn die Dirne geſehen habe und ihm nun geſliſſentlich ier 

den Weg lauſe, das galt dem Mürſchen für ausgemacht. doch 
ompfand er diezmal koine kreudige Genugntung dartber, er fühkte 
ſich vielniehr bange und beklommen, einen Aitgenblick wünichte er 
logar, ſie miechte nicht gekomnien ſein. doch weil ſie es war, achtete 
er bald auk nichhts mehr, als mit derchettalk. die ftink auf der Strahe 
da unten ſich ſortbewegte, gleichen Schritt zu halten. 

Nahe, wo der Steig endete, führte er bhinter den Baſchen knapp 
am hiaude des Baches dahin, dort blied der Rurſche einen Augen⸗ 
blick ſtehen, mit verheltenem Ätem und ohne Regeng., damiter nicht 
unperſehentz an einen Mueig des Strauches rühre, der ihn deckte. 
Nur durch das ſchmaͤle Mott destwoſſert Urtrennt, ihm ſerade gegen⸗ 
ber laß die Tirne auf einem Erdoufwurk ber Sduih mochte ſle 
wohl gedrückt haven, ſie hatte ihn auSue zo en und ſchüttettr ihn, 
dann zon kie ihn wieder an. ftrickte den Puß zierlich vor und 
lockerte ihr Strumpfband. barauf erdoß ſir ſſch uUnd ſchritt raſch in 
den Tann, hinter dehen ſelnanken Stämmen fſe. verſchwand. T.- 
leulte bie Eürze Streckr2 bis an deu Bach zurück, lief über ven 
Baumſtann, der da ſtate viner ermeke diente, und ſah nahe im toten 
Wolbe Helene erwartend flehen. Er hing entſchloſſen auf ſie zu. 

Sie ließ ihn ruhzig auf drei Sckritte beramtommen. dann warf 
ſie mit dem einen Arme den gorb von der Seßulter zur Erde und 
ſtreckte den anderen gegen ihn aus. „Das muß einmal ein Ende 
haben.“ rief fe. 

„Das moin ich auch.“ ſagte der Vurſche und nickte dazu eruſt mit 
dem Rople. 

„Ganz olſen gelleh' ichs.“ fuhr ſie fort. beut hab ich dich wohl 
von der Höbrn dalerkommten at“ehn, und es drauf enn'iegt, dan 
kch mitt dir eufaun IP. weil mer bein Nachtanten durch n Ort 
und eroig' Angaſſen in ber Kirchen hitzt j rinn.al 3z'dumm wird! Hulſt ber kir nit, wenm mer, was d t, kurz und bündig in 
Ar Sprüchel bagt, brshſt du zuim Mei 'ieichit etix Predigt 
**ein' Utantt?“ 
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„Red dich aus, red dich nur aus,“ ſagte Tonl, indem er vor ſich 

zu Voden ſah. 
Du bildeſt dir wohl ein, du wärſt gar ein beſonder und 

alle anderen gering gegen diche Zreillch, du biſt der einzige Sohn 
voem reichen Vauer afem Sternſteiuhof und ſelber einmal der Herr 
d'rauf, halt ja, das biſt du. aber deßtweg'n brauchſt d' doch mich nit 
für ein ſchlecht'?s Menſch zu halten!“ Sie hatte unterdem von den 
naheſtchenden Bäumen dürre Aeſte abgebrochen und neben dem 
Korb hingemorfen, jetzt ſchvang ſie eine dunne Gerte in der Hand 
und führte damit elnen Lufthleb gegen den Vurſcn. Hall'ſt mich 
leicht nit dafürd“ 

⸗Wie käm ich auf den Gedanken!“ ſagte er kleinlaut, ohne den 
Blick vom Boden zu erheben. 

„Biſt noch nit d'rauf kommen. fu helf ich dir d'raufl Was willft 
mit all delnem Nachlaufen und Kufdringlichkeiten bezwecken, als 
daß ich den Vurſchen, der es ehrlich mit mir meint, ſahren laſſen 
ſollt, dir zu Lieb, der es nit in Ghren meink, nit in Chren meinen 
kann, noch darfr!“ K 

ont blickte auf. Wieſo nit könnt und nit dürſt?“ 

„Dumme Frag,“ zürnte die Dirne. Nimm du mich nur nit 
fär gleicherweis ſo dumm und ehrvergeſſen, daß ich dir ein Gihö⸗ 
ſchenken und dabei überſehen könnt, wie greß und breit der Stern⸗ 
ſteinhof zwiſchen unt Zweien liegt, von wo ich miemal Hokfnung 
hab aus einer Fenſterrahm auf Zwiſchenbähel herunterzuſchauen. 
Jetzt weißt mrin Meinung und von heut, bitt ich mir aus, bleib 
von mein Weg'n und ſchau in dor Kirchen, wohin zu ſchauen haſt, 
wenn dich die Frommheit hincinführt, nach dem Altar und nach der 
Kanzel, aber nit nach den Weiberbänken; meinetwegen aueß dahin, 
aber nach einer andern.“ 

„Viſt fertige So hör ouch mich an. COb ich gegen andere ſtolz 
bin. lommmt da nit in Frag, du haſt dich in decer Hinſicnt gewiß nit 
über mich zu bellagen: wär ich nite halb ſo Übelnehmeriſch wie du, 
lo lautel ich jetzt wobl ſchon heinau, obrigens geſchiehts weder aus 
Demütinkeit, noch tu ich mir ein Zwang an, daß ich dir Stand 
halt, es is mir du drum, daß ich dich ſeh und hür und haſt kein 
freundlich Geſicht und tein Girt Aort für mich, fo miern ich 
mit emn finſteru und wit unde ſchellele vortir vnd Lwdlt 

        
  daß dit eine find'it., die ſich, dad Lauf z'warten. einlaßt. 

„ rcgottlmacher, 
motht alſo nit, du nähmſt mir es übler ouf und lägeſt mir es 
anders aus wie dem.“ 

Helene hob die runden Schultern. 
—3 üät deiner Ehr nit 'n geringſte Abbruch, wann du dich mit⸗ 

leldig bezeigelt zu mir.“ 
Helen runzelte die Brauen. Du Narr, du, ſetz dir keine Dumm⸗ 

heiten in“ Kopt, lo fehlt dir gleich nixl“ ‚ 
Huſt ſchon recht. wenn du es ein Tummheit nonnſt und ein' 

elmächtige daut! Alles, was du dagegen vorgebracht haſt und mehr 
noch, hab' ich mir ſelber geſagt, mich zu Anſang genug dawider 
gariperrt und geſpreint und doch hats mich unterkriegt, daß ich mich 
jetzt nimmer answeiß. Leui, mrin Eeel und Gott, auf dein Ned 
vorkin, daß der Sternſteinhof zwiſchen uns Zwei'n ſtünd, hätte mir 
kiner ſagen lönnen, derſelbe wär niedergebrennt bis afn Grund, 
mir wöͤt's nit nah'gangen.“ 

Tie Dirn lacktte kaut auf. 
ihn an! ů ‚ ů 

„Tas iſt ein jündhaft Reden. In Vatershaus wird doch keiner 
Feuer anlegen.“ 
* „Ny, wein nur nit, daß ich dich dazu anſtiflen möcht'! Ich 
wollt' bir nur weiſen, daß 's ſchließlich doch allweil af mein frühers 
Saogen hinauslauft, und jed's weitere Reden zwiſchen unß lüber⸗ 
flüſfig is. Hätteſt du dein“ Hof eben nit, lönnt mer dir a ehrlich 
Abſicht zutrauen, jo biſt du aber der Toni vom Sternſteinhof und 
die Dirn, die ſich mit dir einkaßt, vergibt ſich von vornhereint“ 

„Als ob ich's — wie ich bin — nit ehrlich meinen könnt'!! Aß'm 
Sternſteinhof blribt's nii allweil ſo beſtellt wie jetzt, kumn auch eine 
Voränderung eintreten.“ — 

„Wenn deln Vaſer ſterbet, meinſt?“ Die Pirn ſah ihm bei der 
Frahe ſcharf in die Augen. öů ö 

Er wandte ſich ab. „Ich wünſche ihin den Tod nit, bewahr“, 
aber geletzt —“ 

Der Mann il noch nit ſo alt, datz er von heut' af morgen ſtirbt: 
der lann's noch ein' Reih' von Jahr'ln mitmachen. Gloube kaum, 

  

  

„Das kannſt ja erproben. Jünd! 
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Danziger Nachrichten. 
Gehgen die erſtrehte Auswucherung der Mieter. 
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Tann freilich reichen die Vöchſtläßr der Mieten nicht auk. Lit All.- 
emeinhtit i aber nicht verpflichtrt, die Spetulation vor Wiß- 
efolg au ſchuüpen. 

Sgir hietten Prreits dis Gächnerenhe von 40 Drosent für zu hoch 
und verlanaten 8o Vrozent. Eine Aufftellung, die wir ſeht machten. 
Erhah, bah bei im Mrrgent nuch ein fleiner Erwinn ür den Haus- 
Eelbrr nktig blieb. Et ilt babei allerdings beꝛuckſichtigl mot den. 

ödeſitzer latläͤchlich rine Aukbeferung der Wohnungen 
Rirtern aberlallen und ich daraul biſchränken, nur dir Mns⸗ 

behheruntzen bey Onuter auberhalh der mohnungen votmtnehmen. 
vrräülr ber Kaamattriolten, wir Zentenl, gehen alich 

ree dun: Lechnungen mit Grfckäftkraumen iit bir 
uit ſcuhm auf „σ Ptozent ſeſtzelchl worden. Geſchüfts. 

„kunnet beüirbig Eoch geſteiger! werden, ür t iA dit 
isribeit lettet berriis zugeltanden worben Tie leyten 

nüint he det Kauntteätertrrbondel Anb kler alio erkänt. Pit Stei⸗ 
AerMuen ber Piirten hal hler auch bereilt Sfter das Jehnlache und 

etreicht. füs brelt relgabe laßg gar Lein burchſchlmender 
„ ver. Sie beihirbt bir gauyn Wohtungmietrn und ſordert 

die rzulrtrbenbeit und Unrußt der Dausbefifer hrraus Ste iſt 
rint inbetechliett Nevoreugung Per Saukbeſthet, dir zufallig in 
Mrert Henſe häten cinarrichtrt haben Oeber Gaubbeflher ſrrekt 
umn Danatt. . Mereinge tu WEttäumt iu KrWündeln. 
Uund wen den häee Maumün die Wohnungen abzulrtuntn. Let⸗ 
„tn Ficnen beteift vor mei welsen Wilien bies gtſchurbt. Gine 
Wrrtiere Polge ft dir Perttettrünn er Waren., worüter iich die 
Merbrauicherkamnct briritt eſchwertr. Die vom Kaustbeflherver⸗ 
SStthrebte und leidert zum Leil faſt erreichte Steigtrung der -re ED n es Mο Uretent Pringt wör ben auffendlllchen 

Hartezle. Ke bringt aber gar k'ine Välung der 
en VüohuνraHHrage. Cu entfe nelt lrdiglich die Speula · 
nreh wirur. 

nder 3Vretrn il auch aickt berccktizt. Ter Hans 
Erſät: die Kußorllrrung der Wohnunna dem Mietrr. Pie 
Miut „iteltun u. wir Gehung, Bel,Mtung, mafter⸗ 

Echenns'trinftgen utw. trüönt dor Wicker. 
mrur be früberen Kipten und arkert zu keu 

0. auch bri ber ctwoliaen Abheßzung 
eii bäter ferner wier dei augtnblickliche 

DDrACer wöürbt dur ir SKattenfeiten 
ben. Wenn tine Kenberuna ber Möh, 

„mi ber boch zu rechnen kl, v trehfen 
Urohr Lerkulte, er vertiett daun vornnz⸗ 

Gline GrAHuna ditter Tordernnern 
8 rde natururtwerdig Lohn, uend Ge⸗ 

rack Pa aicher ahnt daß bit Lohn- und Gehalte⸗ 
ueinen Narteil bätten. 

d‚s Paurdeßhervderbantert wird terner bei⸗ 
aucde Wirter hohr Micten von ben Huler⸗ 

FErmägiart Haturmieteu mitiehelligrn auck wir. 
„* baß der Rattsbeßver einen angemefrurn 

* tte iä: Erüähte Küunmuns der Wobnung 
àSer. Es bleibt aber zu beachten, daß es ſich 
un Nermirttra der W. um heizurn. Re. 

ir kandel! die nictis mit dem Haubbeng 

    

    
   

   

        

   

   

  

   

  

    

  

          

   

  

      

   

    
  

    
    

Len V. 
Ter neu⸗ 

„betbet 
üHyer 
SM„ei 
RMDSLerEilln. 

    
           

        

    

        

  

         

    

   

  

      
    

   

   

    

   

        

dringend die Forderung des Dausdeſther⸗ 

    en. Pi- Erthu Dister Kor⸗ 
wärkt fnaar einer Painng der 

Sir wörde ble Mirter 'or andert 
*btnuie heſlueen im Anierrut finer ätung der 

Eer 3 & durc Bipun eivest WönnunaerRonb-f. 
icle · ckeint uns nicht mßolick ohnt 

rdet, rinrr Xttenfftch. reFtlidien 
'r und , eAhenhHrt, bi- den 
von dem Wohnungzaudſchuß 

  

  

   

   

     
i Ohhiiet ned ber 

aitg erttredt wirh.“ 

    

Die Wohnungtiſrage im ſprriſtant war daß Tbema eines Vor⸗ 
ü „F:-„ Pret at üin wellprrühtichen Arüu-etin. und An- 
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riſſen Kaufmann vermirtete. Doch der Herr blled kühl. Das 
Iraulein leinte nun dir Kugeklagte uher kemen. dis ſich den 
Mauben vexſchalft hatte, alt verſtände ſie mehr ols andert Men- 

lchen. Dir MUncsklagte lratt dem Hraulein Korten und dabei olſen. 
barte das Fröulein ihre tießt Sehnlucht nach der Geirat und dem 
Manir. mii henn ſir bereint unter einem Tache wohnte. Die An⸗ 
vehingte erklattt, daß ſie da helſen könne, daß Fräulein ſolle ſich 
ihrer Fübhrung nur anvertrauen. Nach einem Reztpt wurden 
Enare und andert Sachea verbrannt unb die Aſche erhtelt der ge⸗ 
liebte Laufmonn ins Ehrn. Vei dem gaufmann ſtrlln ſich auch eine 
Warkung in Form des Baucharimmens rin. der erhoffte Liebesdurſt 
vber blieb, cu,α Kuf den Vericht des Fräuleins riet die Ange⸗ 
Hant, Le tollt ihm gegenübet nidn fprüde, lunbern recht zutraulich 
ſein XMber auch dirſei Mittel fuhrte zur richtigen Deirat doch noch 
nicht, obwohl dir Oergenstühte bes Kauſmoanlis einer gewiſſen 
Wärme Mlaß grmacht kattt. Lie Fütterunz mit Liche wurde fort⸗ 
arſett. Aul den weitrren Brrücht des Hräuleint erhielt ſie ein 
fernerre Mittel Eir wuhte nun einen Beutel auf der Vtuſt trugen, 
in dem Erot und Gulz war Nachls zwiſchen luh und i Uhr mußte 
ſie kielea eutet mit der Gand faffen. Getreuſich wurde dirſer 
NVorſchrikt gemöß gehanbell, doch auch die unſichtbart ſtraft den 
Beutte lé vermychte daß Hetralsherz bes gaufmanns nicht zu ruhren. 
Tiu erfünderricht KUngeklagte verſchried dann ein anderes Mittel. 
Tas ffröuleun mußte ihr ein Huhn bringen, bat geſchlachtet wurde. 
Tal Cuhn wurte gutetll. Das frränlein erhiell die Hſihße, den 
Kopſ und den Hals, ben Neſt behlell die MWuügrklagte. Das Färzulein 
datte kren Teil zu kochen und nücht zmwilchen 33 und 1 Uür ins 
Xloſett zu ſchüthen, Aber auch dieſes Wiktel hal nicht, nuch nicht 
die Wiederholun. Dann erhielt die Licbeßddürßtende Viebesſprüche, 
die ſie nachtn „wilcen 12 und 1 lihr laum herzulugen hatte. Am 
Lade mukten die Sprüche in den Scuhen AEtranen werden. Alt 
mich dieles Mittel reriagte, ſchultt bas Merhängnie Hhntller. Tem 
Auulmann weltel bie biebesnahrung nicht. Heiratsſtimmung war 
kAvar verhenden, aber er zog nack hrei Monofen auts und verdei⸗ 
roltte ſich mit riner andern. Tamtti hatle auch der Roman ſein 
Ande und dal Krünlein wurdt ernüchtert. Tie Angellagte hattt 
dem Früulein 1440 Mt. abgelchwindelt. Pas Gericht verurteilte ſle 
wrtzen Vetruget zu 600 Mart Gewſtraſe. ———ñ —— 

MNalhswirtichaeftliches 
Sanbhtrtſchaft nnd Ronlumvereine. Eint Vertreterverſammlung 

oller in der rorinz Sachlen und im creilant Unhalt beſtehenden 
Vereinigunnen ber Moltereifachleute erflärte für die Regiung der 
Milcmirtichaft den W.ia der Seibſthüſe für den gegebenen, d. b. 
den Weg der direkten Nerhandlungen zwiſchen Eryeugern (and⸗ 
wirten und Molkereien) einertelts und Derbraucherorhaniſatlonen 
ande rerleiit. der gratbenenſalls zum Abichlunt von Vieferungsver⸗ 
trägen fuhre. Tas „Mülchwirtſchaftliche Benkralblatt“ bemerkt 
dazu lu. a.: Je enger die erſtrebte Verbindung ſein wird, um ſo 
bener werden lich die wirtſchaftlichen Vorhältniſſe aller Beteiligten 
geilalten. Die ongeſtrebtr Verdindung wird um ſo einiter und fur 
beidt Trite nützlicher ſein. wenn die möglichſt ſtarke Organiſation 
die Verbindung trägt. Vos bedeulet ſür die Erzeuger wie für die 
Werbraucher, nnablältig füör Rusbreitung der genoſfenſchaftlichen 
Bewegung zu arbeiten. Tat Genollenſchaftswefen verlürpert die 
gefunde Derruinft: der wirtſchaktliche Nynkurrenztampf ilt Wahn⸗ 
inn. Die Genoßtenſchaft ſteht in ausgefprochenem Gegenfaße zum 
elehe der Konlurrenz. Sie baſlert auf dem natürlichen und er⸗ 
habenſlen manſcklichen Triebe. Sie it! ſchöpferiſch; fie bringt die 
Wruicken zulammen und kätzt lie kir das gemeine Wohl, Fürr die 
beflere Vefriediaung menſchlicher Bedürfniſie arbelten. Durch die 
Ghenngentäfisbewroung lernt das Volk ſeine eigenen Geſchäfte 
verwalten, leinen Eedürfniſſen ſelbſt zu genünen. Daß alles ge⸗ 
(cient nicht im enpherzigen Kinne des geſchöftlichen Konkurrenz⸗ 
lkampfes, lordern auf ſo breiter demvrratiſcher Grundlage, daß 
alle nien en Weſen ohne Unterſchled der Religion oder der 
loßialen Stellung ſich in der Bewegung betaͤtigen und an der vei⸗ 
tung teilnehinen tönnen. Dieſe Bewegung vollzieht ſich nicht auf 
Koſten einet ous-ebreitetten laße. Sie vuft ale zur Mitardeit 
auf. Je mebr Mitalieder ſe umfaßt, beſty größer wird der Er⸗ 
kolg. Hai il der Prüfttein ihres ethiſchen Wertes. Sie läßt keine 
neuen privilegierten Rlaßlen entſtehen: ßie iſt allumſaſſend. Sie 
wöckle ind ſirdeiht, woil ſie an Stelle des Zampfes aller begen alle 
dab Prinzip ber gecenfeitigen Hilfe ſeßzt. 

Aus aller Welt. 
Wer lebt gar herrlich auf der Welt? 

Tag für Tag zetern ie Agrarier über die Notlage der 
Landwirtichaß mit der Asiichl, immer höhere Preiſe für ihre 
Erzeugniſſe herauszuſchinden. Nur wenn die Herren ganz 
unter ſich ſind, vergeſſen ſie ihre Klagen, da erfährt man 
nelegentlich einmaf, wie es ſich in Wirklichleit mit der „Not 
der Landwirtichaft“ verhült. In Oſtritß in Sachſen hatte 
der Lanbwirtſchaftliche Verein küralſch ſein 50., Stiftungs⸗ 
ſeſt, wobei auf die Melodte „Der Papft lebt horrlich in der 
Welt“ ein Lled gelungen wurde. aus dem folgende Zeilen 
wiedergegeben ſeien: 

Wer lebt gar herrlich anrf der Welt? 
Wor hat den größten Bohen Geld? 
Wer ſtrott von Lebensluſt und Kraft? 
Es ilt der Mann der LVandwirtſchaft. 

Ver ilt ein Herr in ſeinem Reichz. 
Darin konunt ihm kein König gleich, 
Stebt felt und ſicher aur dem Fuß, 
Troß K. P. D. und Sparlakus. 

Und drohen auch Grſeh und Staat, 
Per Canbmann weis ſich immer Rat, 
Man lit doch heut nicht mehr ſo dumm. 
Gehl's vorne nicht, geht's hinten rum. 

     

   

  

  

  

  

Nirderlagt der gommuniſten in Frankſurl a. W. Zu der 
der Werwaltungshelle frunkfurt a. M. 
Aberbandes hatten die Kommuniſten alle 

rine Einnde vor Arbeitsſcüluß dle 

   

  

ſe Wahl der Ortsverwaltunt 

e der Vierer⸗ und Jugendlommiſ⸗ 

uDertrautußleute. Der 

arde mit über 1506 

n wiedergtwählt. 

  

  
   

 



  

Danziger Nachrichten. 
Sahms Bericht on den Hauptausſchuß. 

Der G Suhm erhiattette ern dem Hauptout ⸗ bD des Voliktages Lerich üer ſeint Lorhr Ba Darader wird uns folgenden gzchrleben: —* 
Sunächt machte Gahm Mlttetlung mer die Verpflichtung Ten 

aigs zur Uebernahme Gines Teilte der Portriegstenttden der Keirtht unb Prrußen!, 
Wort nahhm. Undert wat ei. als Cahm abtr Bolterbundrotes ſprach. eint Lendernng der De⸗ fahren. Tet Dölterbundret hat nämilich Hedenken-Hirrich 

det Amisdauer und Pebentwäriigen Aaret un exung 
deh Beranftoer 1 — ——— Cenatot * 

önal⸗ 
Di Vertreter der Ecialbeniokratlichen Vartel, ber Mundht grn rete auch ter Aummmmtten itrden irg bie Gelegengzeit nicht entgehers den Pürgerlichrn Vauwibertrytern zu ſaten, boß ſis ſchuld Deran baben. urur der Vöterbunbent Line Arnderung der laſupg nath dieler Michemng hin verlange. Denn ſte haben An⸗ kaäae Dar ſoßialdemstratiſchen Urartionen, chren fleinen ſichenlBvli⸗ gr. porlamentorith veranhorrxtlichen Senal zu ſchaffen abgulehnt., Der Abgeprbnott Wan ſordertt die Biockvertrßter auf. bis vor⸗ Lungtan Nenderungen freiwüllig vorzmnehmen. Vend Sehr löhrte auk, dah es Hierzu zu Ivöt ſel. Der Bloch wollie leinen bem Varlaprent verantwortlicnn Senai jaben und jatt wird er ihn auf Anorbnung des Wekkerbunbraies ͤſen müßſen. Am —— werde mu bieſer Leche mattrielf Stehung zu nehmen ſeln, wenn dit von Kahm ongeründimen Vorlohen dem Haufe zugegangen feln 
werden. „ 

Nahyn erſundigte ſich nach dem gegenwüärtigen Stand der Denzig-holulſchen Wirtfchafthverhandlun⸗ 
geu, Der Zenator Dr. Zithm gab eine auswelchende ernewort. Anf miederholtes Präangen der jozlaldemokraliſchen Vertreter und der Komminiſten beguomte ſich Dr. Zlehm den Echleier etwab 
zu lulten. Er ſyrach davon, haß es 18 ftommiſtionen gibt, die ihre 
Arbeiten nuch vicht abgeicklohen haben, daß Polen eiſe einheitliche Wirttkoltsgrenze hnbtn woll. apne die co keinen Vertrug zuſtande lounmen laſſen win und das der Senat don Oberdbmmiſſar unhge⸗ mſen hobe. um Polen zu vernnlaſfen auf Grund des Artlkefs 37 der Aunpention niit Nanzig aor Vieferung von Lebensmiktsln zu vorhmideln. Kut etie wiitert Frage od und welche Richtlinion den 
Lanziger Uuterhandlern nach Warſchau mitorgeben ſeien, ant⸗ wert ie Sr. Hiehm: es lei den Unterhändlern geſagt worden. daß ſie 
„die Tanziger Stantskntereſſen verkreken 
ünlleu“, Tie laptdare Antmort mutete ganz eigenartig an. Oe ⸗· noſſe Gehl wies dben Senat auf das ungehörige einer jolchen Ant- 
wört kin. Er warnte den Erunat in dieſem Sinne ſortzufahren und 
borlangate von ihnt, daß er vor jedtr Unlerhandlung zweckd Ab⸗ 
ichlun pon wichtigen Merträgen mit dem Hauptausſchuß dezw. den 
Parteiführern Kühlung nimint, um gemrinſam Grundſfätze für die 
Nerhandlungen aufzuhteklen. Es ginge auf keinen Fall an, daß die 
aewählten Rextreter des Tanziger Volker von dem Senat vor 
vollendete Tatlachen geſtellt würden. Aus kurzen Ausfiihrungen des 
Stnal-Uizepräſidenten miehm konnte man ſchließen, daß bereits 
vor diefer offislellen Situng Unterhandlungen mit den Mlock⸗ 
purckeien ſtaltgekenden haben und daß diefe mit der vom Senat be⸗ 
licbten Keheimdixlomatie einverſtanden End. Dio Ausſprache ber 
diclen Gegonſtand haf erneben, daß die polniſchen Vertreter mit fix 

uUnd fertigen Morfagen an den Nerhandlunggtiſch getreien ſind, wäh⸗ 
rend andererlelts die Tanziger Unterhändler abſolut keine Vor⸗ 
ſchlüge mitbrachten. Hier muß unbedingt Wandel geſchaffen werden 
und ſollte der Senat die Volksvertretung nicht wieder derart bei⸗ 
ſrite chirben. Den Schaden in ſolchenFällen hai nur dieevölkerung 
zu tragen, mit derem Wohl und Wehe nicht ſo leichtfertig umge⸗ 
aungen werden darſ. 

die Abficht des 

  

Die Abſchiebung des Genoſſen Früngel. 
Bereits bie Vorgänge am 209. Juli vorigen Jahres ſollten dem 

Slaatgrat und den hinter ihm ſtehenden Neaktionären den erſehntan 
Anlai: zur Veſeitiaung des Sozialdemokraten Frlingel als Polizei⸗ 
bräßdenten bieten. Von Veginn ſeiner Umtgeinsetzung, mit der nur 
ein gowiß ſohr ſchuditerner Verſuch der Demokratiſterung der 
auhßerordentlich rückſchrittlich orientierten. Dunziger Verwaltungs⸗ 
ſteulen gemacht wurde, wor Genyſſe Früngel den Unhängern der 
ulten Nirtung ein Torn im Auge und ſie waren gewiß flark ent⸗ 
täuſcht als der Staalsrat ſeine fo Hofknungsvoll begonnene Arion 
cui Releitigung des ihnen ſo außerſt unbequemen Eindringlings ſo 
ergehnislos verfanden hieh. Der unter deutſchnatlonolet Fichrung 
Aehende Mürgerblock war ſich aber ſicherlch wohl kaum eine 
Stunde im Ouriſel, daß er das große Werk der Reinigung der 
höiwren Perwattung von Schlaldemokraten und beſonders die Be⸗ 
ſeitiquncht des Genoſſen frrüngel durchzuführen habe. So hat man 
dann bei per Neuprganiſatlun bes Poltzeiweſent ſchon von vorn⸗ 
herein darauf Veducht genvpimen. dieſe Wſicht zu verwirtlichen 
und dleſer Tage nun auch dem Genoſſen⸗Früngel eröffnet, Baß 
ſeine Hlebernahme als Polizeipräſiden! inkolge der Neuregelung 
nidi in Frage küme, Der vorgelchenen Dexwaltungspolizei ſoll. 
wie weiter mitgeteilt wurde, nur ein Polizeidirektor vorſtehen und 
ſoll dieſer Poſten durch einen vor gebildeteun PVerwal⸗ 
tunasbeamten beſetzt werden. Mit diefer Mottvlerung foll 
der Wieitigung Früngels für die Oeffentlichkelt ein in aller ab⸗ 
lichtslolen Harmloſigkeit ſchilernbes Mänielchen umgehängt wor⸗ 
den. Mi Wirklichkeit iſt dahinter ieduch nur der alt Plon ver⸗ 
ſleckt, den man durch die bereits barauf eingeſteilte Neuorganiſation ů 
der Polizet ratbungsloſer als bei dem erſten Verſuch zeer Vörwir⸗ 
lichung bringt. Im übrigen bedarf dieſe renktionäre Slanztat des 
Senatd noch eint austührliche Beleuchtung, die wir uns heirte 
leiber erſparen müſſen. 

  

„Senatsſchieber“, 
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: 
In der gellrigen Vallſizung des Volkstages gebhr uchte 

ein Abgeordneter der Oppoſition den als Ueberſchrift ge⸗ 
wählten Ausdruck, um damit gewiſſe Maßnahmen des ge⸗ 
ſamten Senats zu charakteriſteren. Dieſe Bezeichnung des 
Senats, die in derlelben Rede zwelmal erfolgte, wurde zwar 
von dem Präſidenten des Hanuſes a.s unparlamentariſch be⸗ 
zeichnet, trifft aber hurchaus zu. Denn der Senat war es, 
der ſeinen Einfluß auf die Blockpartelen anläßlich der Haus· 
frage betr. das Generalkommando, in dem Augenblick gel⸗ 
ſend machte, als es hieß „Männerſtolz vor Königstyronen“ zu 
bemeiſen, nämlich dem Oberkommiffar zu ſagen, daß der 
Volkstag ſolange im Generalkommando bleibt, bis die Ent⸗ 
ſcheidung der Verteilungskommiſſion gefallen ſei. Die bür⸗ 
gerliche Mehrheit, dle anfänglich dieſe Meinurg vertrat, fiel 
auf Befehl e Senats glatt um und räumte das Gebäude 
vyrher. 

14 
wann keiner der amwefenden Portettertreter 505 Vortt 

—
 

Senet durchaus gerrchtivtkipt. 

xů weatterhin ein Bebihrfnis haben 

Jakob G., den die Sache eigentlich 

m Werfaftungsausſchutg beicklon die Mebrbell in der Roveile zum Gerichtanerſaffun Beltimmengen üd die Wabl der Se 'eng und — ——— Swiſchen der zwölten und dritten Lefung dlefer Vortage 
des Ze nirume 

flelen die zur Mehrheil Loun Verireter 
und der Deutſchen Partef um und halfen di⸗ ſo notwenbigen Bektimmungen über die Wabl bet Schöfſen und Geſchmo⸗ renen wieder aus der Vorjohe entfernen. Dos konn nur in⸗ 
lolge des Eingreiſens des Genats geſchehen ſein, denn andete Laßt ſich dieſe widerſprachende Holtuns der bürgerlichen 

tetvertreter nicht erklären. Es iſt dles eln 1 cerliches Goukellpiel dieſer Auchpollititer und ein Splel mit den In⸗ tereſlen der Hanziger Lepörterung, dos zum ſchärſſtiun Pro⸗ telt herausfordert. Deshalb iſt die oblge Kennzeichnung de⸗ 

Die ee Mebrttett bes Wolkstäger nahm heſtern 
Guch einen deutſchnationalen Verſchlechterungsantrag zum Oerichteperfaffungsgeſeß an. wonach bie Handelsrichter a ö S, der Henbelemmer vom SL10 ernann 

erhen ſollen. ů Kiie atte mit großer aeſ beſchloffen, die — ter — Aüchtersdl 
ausſchuß ene, zu laſſen, In dieler Frate ſind die Ber⸗ 
Krter der di . Partwken, die en bim Beſchluß des 

Iu, cgahg m baben, von ihren eigenen 
Genoſſen im im ſin Stich gelaſſon u. Wenn dos 
lo weiter gehen foll, ſo würr 3 buffer, Musſchüſſe aufzu · 
löſen. Dem um Komödie pielen, ift uns unſere Zeit 
vial zu koſtbar, Wenn bürperliche Dertrater dazu auch 

ů kenten, io mögen ſie ſich ein anderes Betätigungogebtet aurfuchn:; 

Oile Erböhung der Oeßalluurenzen im Handelrgeſetzbuch. 
Bckanntſich ſind un 8 6r des Handelsgeſethbuches die Kündigungefriſten für die kaufmänniſchen Leeſcbihn ( rebest. Noch 8 as wird beſtimmt, doß die geſetzziche Vor⸗ 

ſchrikt über dis Kündigungsfriſten kelne Anwendung findet, 
wenn der Handlungsgehilfe etn Gehall von Mindeſtens 5000 
Mart flir das Hahr bezieht. Durch das ſagenannte Kynkur⸗ 
renztlauſelgeſetz vom 10. Zunt 1914 ſind dle früheren Be⸗ 
ſtimmungen der 5 74 und 75 HG. zugunſten ber Hand ⸗ 
lungagebilfen abgeändert worden, doch ſollen dieſe günſli⸗ 
geren Beſtimmungen nicht für dieſenigen kaufmänniſchen 
Angeſtellten gelten, deren Gehalt den Betrag von 8000 Mt. 
im Jahre überſteig“. Inkoloe der guherordenklich ſtart ge⸗ 
juntenen Kauftraft des Geldes ſind die Gehaſtsverhöliniſſe 
in den letzten Artren welentlich auders geworden. es duͤrſte 
zu den Seſtenhelten gehüren, haß kauſmünniſche oder tech⸗ 
niſche Angeſtellte ein Einkommen von unter 3000 Mark 
bezw. 6000 Mart im Jahre haben. Es beſteht deshalb bei 
den geſetzgebenden Körperſchaften die Ablicht, die hier er⸗ 
wähnten Mehaltegrenzen »kauündern. Wie uns mitgeteilt 
wird, iſt von gewertſchaftlichet Seite beim Senat 
beuntragt, ſowohl im 8 6s8 des Handelsgeſeßbuches 
wie auch in dem für dle techniſchen Angeſtellten geltenden 
9 133 der Gewerbeordnung dle Gehaltsgrenze fur elne an⸗ 
derweltlge aͤls geſetzliche Regelung der Kündigungefriſten 
auf 30 000 Mark und die Gehaltsgrenze für die Vergünſti⸗ 
gung aus den Wettbewerbsbeſtimmungen (58 74 und 75) 
des HGB.) auf 40 000 Mart feſizuſehen. 

Ueber dle Danziger Jrage vor der DWiedergutmachungꝛ- 
kommifflon ſowie über die geſtrige Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuffes des Volkstages, in der Senatspräſident Sahm über 
ſeine Pariſer Relſe berichtete, ſind uns erſt kurz vor Rebak⸗ 
tionsſchluß zwel längere offtzlelle Mitteilungen zugegangen, 
deren Wiedergabe wir leider bis morgen zurückſtellen mußten. 

Eechwurgericht. As lette der Verhandlungen dersSchwurgerichts⸗ 
ſttzunget; hatten die Ceſchworrnen über eine Antlage wegen för⸗ 
perverletzung mit nachfolgendem Tode ahzuurleilen, die ſich gegen 
die Landorbeiter Gebrüder Franz Gerdel aus Parſchau und Ja⸗ 
tob Gordel aus Poſtelnan richtete. Sie waren beſchuldigt am 
2. Nyvember vormittaqz ilſren Schwager, den Urbeiter Flotii amt 
Parſchau gemeinſam ſo ſchwer mit einem gefährlichen Werkgeug. 
einer eiſernen Schaufel, körperlich mißhandort zu haben, daß 
Mloßtzki nach drei Wiochen den erlittenen Kupfverletzungen erlag. E? 

  

beitern, der ſich infolge von Klatſchereten ſchliezlich zu bitterer 
Feindichalt zwiſchen den Brüdern und ihrem Schwager, der mit 
Fronz G. zufamnterarbeitete. zuſpitzte. Hñm Kage uhr der Tat hatle 
Jalob,G. ſeinen Bruder in Parſchau beſucht und war die Nacht Uber 
dort geblieven, um am nächſten Lage mit dem Zuge nach Hanſe zu 
ſahren. Am nächſten Morgen trafen⸗Franz G. und Ploßfi bei der 
Urbeit zuſammen und der Streit über ein- ſeit einigen Tagen be⸗ 
ſtehendes Weibergewäſch erhitzte die Gemſiter derart, daß Ploth 
ſckliehlich mit einer eifernen Schauſel auf Franz G. Losging. Dar⸗ 
über kam Jakob G. hinzu, ſtieß Plotzt zu Voden, entriß ihm die 
Schaufel und verfetzte ihm dabel die Ropſhiebe, die ſchließtich zu 
deſſen Tode führten. Franz G. ſoll ſich an dem Handgemenge be⸗ 
teiligt haben. Letzterem wurden mildernde Umſtände zugebilligt, 
worauf er zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. während 

recht wenig anging, zu diei 
Jahren Gefängnis perurteilt wurde. — 

Zur vberſchleſlichen Abſtimmung ilt heute der zweite und lehte 
Dranthort der deutſchgeſinnten Cderſchleßter aus Dunzig abßefah⸗ 
ran. Der Dampfer -Grille“ führts auch biermol wieder zirka 200 
Frauen und Männer nach Swinerründe⸗ von wo aus der. Lrunsport 
mit der Bahn ins am, Vemtt, es erfolgl. Hein aesl 150 
Menge hotte ſich am Wamtßer eiüugekunden. Heimaipienſt⸗ 
Maſikenbund gaben'den Abſtimmenden den Munſch witf den weg, 

  

Zur Regelung des Luſtfohrweſens hol der Seuak eine Polizei⸗ 
verordnung erloſſen. Die Wyrordnung enthält Veftimmungen über 
die Zulnſſung vun Luſtfahrzeugen aller Art im Verkehr des Gebietes 
des Freiftcales. Als Kennzrichen haben alle hier zugelaſſenen. 
Flngzeuge ouf der oberen und unteren Tragfläche, ſowie am Seiten⸗ 
ruder rechts und links zwei untereinander liegende rote Kreuze im 
weißen Feld und am Rumpf zu beiden Seiten das Eintragungs-· 
zeichen des Flugzeuges mit ſchwarzer ESchriſt auf weißem Srꝛtide 
àu tragen. Die Grohße der beiden Kreuze an den Tragflächen muß 
mindetens „, ber Hlächenbreite betrogen, bei dem Seitenruder muß 
es ſo groß wie müglich ſein. Funkentelegrapheſche Einrichtungen, 
Brieftanben und Lichtbildgerät bürſen ohne beſonderr Genehmigung 
nieht mitgeſührt werden und iit auch die Beförderung von Exploſtv⸗ 
ſtaffen, Wafſen und Munition zur Luſt verboteß. Jede Ausfüh⸗ 
rung von Rellameflügen zwecks Abwurf von Flügblättern bedarſ 
vorheriger Genchmigung. Juwiderhandlungen Hegen dieſe Be⸗ 
timmungen werden mit Geldſtrale Bia A. 130. Lader mit ent-     ſprechender Haßt beſtraft. 

Viapuabe Traß 

welentlich Winit en 
a bieten. Sir Uu. „ 

mittleren Provinzbühne 
Dr. Screber⸗ inſoſern 

handelte ſich dabei um einen ramilienzwiſt zwiſchen ländlichen Ar⸗ 

erbeiter Wes Thrun, 87 J. 8 N. — Unehelich: 1 E. 

Dollerr 62 ½ 
Engliſche Dfundddz 240 „ *„ 2492 
frang. Brank 4,36 „ ſ2 

Schroeiler Ktankk 10/7%0. 

daß die Aͤſtimmung Oberſchleſien byi Deutſchland erhalten möge. 
  

  BoR 
— 

erf 

Pieckel   
  

Damiger Stadttheater. 
Engagem let „Ver ſtlegende Holunder⸗ 
Fir die 8 

aus Ftenkfurt a. M. unt Alfreh an aus Berlin Seten. Dis AumDarer füx. ens Ih, Eehreheßen cb Die Göhs einen 
ſath ſar die vorhendenen 

Cl. u, unbekinctem Rein be⸗ ů 
glelchen Eeiſtungen der Gaß 

Dalund elner 

Tieſen gidt ſie wenig ber. Ale empfindliche Siͤrung 

ung, Inwirweit letzteres auf Indisvoſttion Zuräücgzuführen 

1e Garnicht in Betracht für uns kommt Käl . Trah, öt. ge⸗ 

von der Danziger Oper haben, o 
aO 

ubehen, o u fſte darſtelleriſch ma ine Züge an 8 200 Ler le, einer Lepenten AE aet in 
In, Bie u. n GBegen 

antworten, Zunüchſt war Ullred Blackmanns 
— 8 5 Seine — B„Itü 

en, als ſit ausgeſprachenen arenter he. Dech des K uuch das cürzien 2n n 
machte 2 jodonmn die Singmanier des Gaſtes bemerkbar, — „ leppen des Toncs bie zum Sitz und ſeine zuweiien aaf 

entzieht ſich meiner Kenntuis. Dar teberiſch war der Sanger, ber ſchon in Erßure umſangrei epertotre ge hot, glelchſalls durchaus ſolide — aber aug E. „ ů 
fanglich noch derart in den Kinderſchuhen 
hr künſtleriſches Selbſtdewußtſein — wal g Senta vorzuftngen. Sollte e ů 

Golhpiel doch geyeigt daben, daß it gnn, Küm aftſpiel do „ U ah . dan', Fehl. Wie-Le li, Kelch beß Gasd. s: RK lobnt ſich deshald wirklich nicht näher auf Wre Lei 70 ein · 

liehen. inſicht trat ſie meräklich l 
Fritz Stelns Euib der ganz und ——— en ſchien, daß jein Weg zu Senta über Biite, Sonerz und Warnung 

ein brutaler Fordeter, veht. Was er daraus machte, war 
rob und breilbeinig, der lich, nachdem er Santo zugeſchrien 

har⸗ „Mein Veiden, rührt es dich nicht mehr!“, garnicht zu 
wundern braucht, wenn ſich die Gellebte von ihm wendel: 
Stllpflege, Herr Stein, pfychologiſches Erfaſſen erſt gibt einer 

  

Bühneniei letzte und nicht lediglich arganiſt 
— U v Ä 3 3³⁰ 

Eine ung des Arbeller⸗Bildung⸗ fles ů 
ſtndet nach längerer Zett am kommenden Sonntag im Neuen ů 
Operettentheater ſtatt. Zur Aufführung gelangt Milldckers ů 
gebaltvolte Operette „Her Bettelſtudent“. Wenn der Ar. 
beiter⸗Bildungsausſchuß wieder einmol eine Operette zur 
Aufführung bringen läßt, ſo erfüllt er bamit ſicherlich zahl 
reiche Wünſche aus dem Kreile der aorganiſterken Arbeiter⸗ 
ſchaft. Der Veranſtaltung iſt um ſo mehr ein volles Haus ů 
zu wünſchen, als „Der Betielſtudent“ eine der wenigen 
Operetten iſt, deren Veſuch über die . Magche einer bis 
Unterhaltung zu empfehlen iſt. Da die Nachfrage nach Ein⸗ 
krittstarten berelis rege eingeſeht hat, iſt baldige Entnahmne 
in den geſtern im Onſeratenteil mitgeteilten Vorverkaufs ⸗ 
ſtellen zu empfehlen. Der Durchſchnitiepreis für die Karte 
beträgt für alle Plätze nur 3 Mork. 

Abbruch eines Schiffabrtszeichens im Durchflich, Nach 
Mitteilung des Hafenbauamtes an die Handelskammer iſt 
die bölzerne Landmarke auf der hohen Düne nördlich de⸗ 
Dorfes Paſewark (5 Kilometer öſtlich der Weichſelmündung 
bei Schiewenhorſt) abgebrochen worden und wird nicht 
wieder errichtet. — ö öů 

Polizelbericht vom 10. MWörz 1021. Verhaſtet: 18 Perlonen, dar⸗ 
unter 4 wegen Dirbſtahls,92 wegen Berdachts des Straßenraubeb, 
8 Saur Peſtnahme aufgegeben, 9 in Roltzeihaft. — 

S8. P. D. Parteinachrichten. — 
L. Vezlek. Donnerklag, ben 17. März, abends stiz Uhr in der 

Handels- und Gewerbeſchule, An der groken Mähle (Eingang 
Vöttchergaſſe) Jimmer ß: Bezirksverfammlung. 1. Vortrag des Ge⸗ 
noffen Biudau: Die Bedeutung der Mittelſchulen, L. Verſchiedeneh. 

b. Rezirk. Nittwoch, den 14. März, abends 6½ Uhr, im Reſtau · 
rant Kreſtn, Brunchoſer Weg 38: Beszlrlaverſammläung. Vorkrug: 
Die Noulwurflarbeit ber Kommuniſten. Reſerent: Gen. Anauer. — 

Vertrahenaieute der S. F. P. Ple Karten fur die Sonderaufſäh⸗ 
rung des Urbeiter⸗Bilbungßausſchuſßes im Neuen Operctientheater 
„Der Bettelſtudent“ können ab heute äuf dem Parteibureuu 
4. Damm 7, 2 Tr., in Empfong genommen werden. — 

Verein Urbeilerjugend Danz Hettte, Mittwochh 
abends 7 Uhr, Miiglieberver a mmlung.un-Hu⸗ — 
gendheim. Weidengaſſe 2 (2. Stoa, Zimmer 81). Dhne Mt. 
gliedsbuch keln Zutritt. ů ü 

  

    

     

     

    

Standesamk vom 16. März 1021. — 
Todesfälle: Poſttzelſer Bernhard Czaikomzki, 25 J. 4 N. — 

Schuhmacher Klemens — 25 J. 4 M. — Zaufmann, 
Leutnant der Reſerve im Inf⸗Regt. Er. 165, Ernſt Dtack, 24 g. 
9. M. — Polizeiwachtmeiſter Emil Weſtphal, 38 J. 8 N.— Bahn 

  

Heuiſger Deviſenſtand in Danzig. 
pofniſcht Mark: (Auszahl. 2½% 7.50 (n Vortag⸗ 72 — 

  

E CiGanETrrEN 
fär Qualitäts-Raucher 

ö‚ dsnachrichten am 16. März 1921. g 
Waſſ Manernhdee geſtern heute 

TOEe 

  

  

    

    

       
   
   

   

ti.„„ ＋ — Dirſchauu 

Derſdel — — 4.— Eiulage I ＋ „LE 
Tbom . „ 3½22 2.84 Schiewenhorſt 2582 -SC2%0 
Fordon . P0,22 2,84 Schönau O. P. — — 
Culm... 3J1 Galgenberg O, P.— — — 
Graudenz .＋ 3.90 Le Peuhorſterbuſch.. — — 
Kurzebram 3,58 6,79 Wolfsdorrk — 612 —0/,%6 
Montauerſpille 4 Auwachs. 4 105 .— 

Verantwortlich kr Politir Or. Wilhelm Bolze, ſür ben 
Dauziger Machrichtentell und die Unterholitengsbeilage Fritz 

Weber, beide in. Dahngige.- Ur Dis Valsrate AHA SSEPp?PTDü 
in Oliva. Deuck und Verlag von J. Sah I v. G0., Dauzlg. 

 



Staditheater Danzig.⸗ 
Direktion: Nubolf Schaper. 

Aitittwoch, den 16. März ſ2t, abends 7 mhyr 
Datterkarten E 2, 

Alibe Traß rom Dpernhaus la Franlſurti a. N 
und Uifred Ploackmann von der qichen Delkseprerfit 

Berlin als Häfte auf Enangemtut. 

Die Zauberflöte 
Oraßt Dper in à Muhhücen von n à. Mozart. 

Muftböf, Veitung Du Halhers. 
Inlvenhen Lite Krtetnich, 

Perjonen wit behanni Ende g'een ſ0 Ud: 
Donattsfah, abtads ? lihr Danerkarfen = 3 

Zum erſirn Noh „Pie Martthulle von Ureis “ 
Schaulpiel tn s Aylzügçen (gacs Diberoil von 
Rart Kleraheim 

Frihtag, abtrrs “ Uhr 
„ba Traplatu“. 

Bonnvabend, aends Kit, utht Doverhatten E 2. 
etmüähißtt hk. „Natton bar Welſe.“ 

Honnlaa, abends 7 Udr, MNaurrkotten haben Rein 

Gblligkell. „Der lobesbeilllus“, 

Lussbherchen hecgg 
ktrüher Wisdrtm Tbiafer. 

Tol. (CH Iel. 4022. 
Hasthet à bitekte Pauf Hanamann. 
RKunst. ennant Du., S Kontus 

nenie Mutwoch den 18. Maär: 

Anlanr Antung 

Luen l, Niale 

e Iime opaſhan 
Uporetie inà AEει πανπ e. 

Dautrkattex B , 

  

    

            

   
   

           
   

64 

eeren Dennerdtag., deu 17, Märr ů 

Indber Bettelstudent.“ 
At* I. AlHt Kur 
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Vorvetkau, 
eiihen „ 
nniagx* “ X* Trtaterks&,e 

RKoch Smiug 6es Cbtstellang 
Lodt verpindengen nuch 2nen michmragen. 

   
             

   

  

   

  

in den Pirterre-Kkustn 

Weln. un. Duhne Ubele,    

̃ 
4 Ausſtellung 

ů SSSSSSSbeteesees 

aMaubiKtrtinthaintekitzen     

    

WsereeM-Me-beMMEIfS n 

  

Hotel Daneiger ＋Hof 
Wintergarten 

jeden 
Donnerstac 5-Ulhr-Tee 

b a bends Reunion 3 

jeden Sonnabend Keunion rwanglote Tänre 

Sonmtasg ab 1 Uhr nuttags 

Tafelmusik Kapelle 

-it-ieetiiieiiee 

Alteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

kanten 1360 

Gar Dantziger & Eo. 
Tel s Ollpa, vt es 

Goppoeter Straß⸗ 76. 
Wir dolen alles ad. 

ii 

Damenputz!⸗ 

  

   modlerne Tam- 
v nen 

4 

  

Ste ffi. 

  

1. Ergänzun 
2. ves über das Weiterbeſtehen de⸗ 

legitimiert. 

Sparverein Arbeiter⸗Druckerei 
Weſtyreußen. 

  

Mitgliederverſammlung 
am Sonntag, den 20, Mürz, vormtttags 10 Uhr 
in den Räumen der Druckerei, Am Spendhaus 8 

Tagesordnung: 
des Dorſtondes. 

Dereins, 

u dieſer Verſommlung werden die Mit⸗ 
Oile des Vereins aigoe aben. Antellſchein 

. K.: A. 
  

Neuanſertigung und Un⸗ 
ardeitungen iu Borden⸗, 

  

  

(*5 

  

Setden⸗ uud Strobbüten. 
rmen unb Zutaten anf 

agrt. 633³³7⁷ 
Margerste 2 “ 

Varadtesgaße 56. 

.— 

Kranke Frauen 
MsrAlch Amtift 

Or e BIMA E R- 
AHO 2 Sben 

L * Ei 
Frun Rertus KOohπhπι 
Rarte EEEE 14 

aitn 

Werd meiſter va 
der 24 Jahre dei einer gtoß. 

  

    
  

ſucht paſſ. Stell. Off. unt. 

  

LSlikut fr ahneiende 

L Dffersil Iüere 
Sperislcstl,Abteil. Spexialtechn. Abteil. 
Kund- u Luhnoperstlonen Lahaaraath mit und ohne 

in ôricher oder Gaumenplatte aller 
algemeiner Betunbvak. Systema. 

Xtpatgtufen, Umarbel- 
Tehaptomdon jeder Art. tun uachhnellslong. 

Sühnregrnerungan, Maß. ostenborochnung. 

Sprechrehl 8—7. Sountag 95—-12. 

    

  

     

      

        

          
      

    

123I, 

    

  

Schiſlsmerſl Matig gew. ffl, 

113 a d. Exped, d. Zell. 
  

L Kunſtgemerbeabteilung der? 
ſlädtiſchen Hondwerkerſchnle 3 
  

Sonntag, den 20. März bis 

  

Einen Weltruf verdient 

Legionka, 
Tabak, heller Virginis 

miicl, bokömmilch, villig 

ũü bernli erhältlichl 

  

Dienstag, den 22. März 
von II bisel! Utzr ** 

Linschulgebande Au d.graß Mühl 
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Licitbild-Theater 
Üit. bemm 4. 

SbuEItun voen 1 bis 1d. 3 21 

bDas Brillantenſchiffl! 
Key Merr k A& AE „L A 

Die Lüge! 
* U * 

Sein Modell 
Prteru A Alre 

       

   

    

     
      
     
  

Sohbeseldemm 53:88 

Xd heute dis elnschl. Sonnebens! 

   

  

Gedanis-Thester 

Rut erh Sommerpaletet Ein brauner AuzugS Hern.Püle n⸗ 
Dr 100. & zu verh Gutte⸗ Untüne preitwert zu vetk. 
Kih, Speuthausneugalft 4. Altädt Br-btn 19.25l. J. 

25. 5 —*   
Schwangeren⸗Fürſorge 

Koſtenlo ſe Berauna 
für ſchwangere Frauen und Mädchen 

Sandgrube 9•15. 
Sprechzeit: Jeden Freitag von h-7 Uhr nachm. 
in bejonders drinaenden Fällen: wochentags 
von 4—5 Uhr nachmittags bei dem Frauenarzt 
Dr. Kownatzki, Cangfuhr, Hauptitraße 48, 2 Tr. 

Jugendamt. 134⁴¹ 

      
6 Wit empfohlen folgend 

  

  

KosmosBücher 
Bölschbe, Die Abstammung does 

Tlenschen ů 
— Der Stammbaum der Tlere 
— ien Steinkohfen vLaId 5.20 
— Der Menack der Tortiärxeſtt. 5.20 
— Der Mensch der Ptahibauzelt.. S.20 

5.20 
8.20 ů 

5.20 

— Eentiünder und Heere 
— Tierwauderungen In dor urvelt. 
— Der Hensch der Eukuntt 
— Stammbaum der lusekten 
— Eisxeht ond Kktiimawochsel 
— Der Stex des L.obenurnr 5.20 

Buckhandlung Volkswacdit 
Am Spondhaus 6 und 
Paradfesgasse 32. 

  

    
  

  

    Der grosee Wild-West⸗ 
Sensstlens-Flle: ! 

„Die Rache im Boldtal“ 
in S grioden spamenuen v. Vcnsalioneilen Akien. 

v½α„Die Hand des Würgers“ 
KDMinalhim in s autternnden Akten- (48335 

     

     

     
  

   

   
   

Städtische Handwerker- 
und Fortbildungssckule. 
u Faribüdangzkluzsen 

ſür hulenilassene MIAchen, 
Uiaterrtentstaächer. 

1. MxScUernähtn und teine Handardeiten 
Ausbesscrungsetteilen: Stoplen, Flien. 

   

    

    

  

   

  

   

     

    

    

   
    

Damen-Hemden gas 
Damen-Hemden⸗ee, 
Damen-Hemden an, 
Damen-Hemden g uat Stickete: 

Damen-Nachmemden à 

  

Damen-Hemden 

   

  

Damen-Nachthemden ume 
Mosn. 

v.Sycketei Sern 

Korsetts 

Unsere enormen Umsätze sind der beste Bewein 
für die Preisvördigkeéeit unserer Weren- 

Damen-Beinkleider 
Damen-Beinkleider it- S0l mIi Boßen. 
Damen-Beinkleider 
Damen-Beinkleider 
Damen-Belnkleider 
Herren-Taghemden ennsge CuMtut. 
Herren-Nachthemden 

Schürzen 

Lango We. 
Vorderschub 

2ᷓ— 8 

   

    
     

      

    

     

   

  

. , 25 
Kn eiorm. keinindiger Stof, 39*⁵ 
mit Vickerelil 
Kniciorm, mit Stickerei⸗ 49*⁵ 

495 
Volan! 
kur Hut. Stof, mit Stickerci- 
Volaut, geschlossen 

38⁵⁰ 
Kute, kräft. Ware, mit 85e⁰ 
karbiger Paspelgarnitor 

         

   

    

  

     

  

   

        

    

   
    

  

    

          

    

     

    
   

  

Seel. 
     

Korsett s. . 

Korseft asge 
Korseft lenfte 

ů ‚ 

Horsett ase. , kus, Aaihareg. en Sre- 

  

. „. l. anguettengar,liur 
    

  

a. Suvmplhalter 

        

    
Wirtschallsk f, IV. 

X Tüenen, eSAs 3: 4. öchenl 
ees leintacht Vin tagvgerichte). Ainnss 4 Se 

      

  

    
    
    

    

Pficbrttcher 
ürhict, fäar Kochen zugerdem 

     
Lon knden am 2.. 22. 

rttagre van 1 dis Uhr 
K An der gproßen 

dungen Wetdden? 

   

  

   

  

in des 
hu-e an 

            

           

   

    

Wäsche-⸗Stoffe 

   

    
    

Korseft asee- Abstehrunt mit Spitzengartuer Störk 345 

Srack 38*⁰ 

à7* 
39*⁵⁵ 

  

Hemdentuch Krähzige MWare Meter 8*⁵ 

Hemdeniuch e bren. kute Ooaiits:- VSr- 107 

Renforcé sts-k und kriatästg. 5 em bir rer 15*²⁵ 

Makko-Batist eeeeie, 22%   
    

   

  

Hausschürzen geskein u. blau-weiß gepunkt Stüs 24˙8 

Hausschürzenvene: Form.swon garnlert. Stde 2975 
Hausschllrzenone Les ertta breil .. Staa 270 
Klelderschürzen moderne EForrmn.. Stuck 49*⁵ 
Kinderschürzen in ailen Großen, weiß ub Stock 16* 

Taschentücher 
Kindertücker Unen ves sos lärbtx ... Siock 2 
Damen-Batisttüdier àn& Eae gst‚t., 325 
Damen-Batisttücher à hssern.. 32* 
Herren-Linontücer ue C-hut... 5 
Herren-Linuntücher extra groß end rtarkidd. 6³⁰ 

lec   


